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Führer-Auf ruf an das deutsche Volk
„Bas deutsche Volk wird diesesmal als letztes den Kampfplatz behaupten" - Die Neujatirsbotschait Adoli Hitlers an die deutsche Nation

S.U5 dem Führerhauptquartier , 1. Jan .
Deutschem Volk ! Nationalsozialisten ,
atlonalsozialistinnen , Parteigenossen !

fum vierten Male zwingt mich das
ticksal , den Neujahrsaufruf im

-leg an das deutsche Volk zu richten ,
diesem vierten Jahr ist aber auch

deutschen Volk klar geworden ,
I es in diesem Kampf , der uns wie so

ft in der deutschen Geschichte , von
jen habgierigen alliierten Feinden auf -

gen worden war , wirklich um
ein oder Nichtsein geht . Wenn in
rüheren Jahrhunderten dynastische
treitigkeiten - die Welt mit ihrem
riegslärm erfüllten , dann waren die
esultate eines solchen Kampfes für
ie Sieger und Besiegten in ihren Fol -
en oft doch nur sehr bescheiden . Den -
och ist nach einem jahrhunderte -
mgen Zerfall des ersten deutschen
Riehes unser Volk infolge seiner inne
m Zersplitterung und der daraus ent -
jandenen Ohnmacht von seiner einst
chtunggebietenden Stellung in Eu -
>pa hinuntergesunken , und vor allem
ber nur zum Kulturdünger der all¬
eren Welt geworden . Ungezählte Mil -
onen Deutsche waren gezwungen , um
ös tägliche Brot zu finden , die Hei -
lat zu verlassen . Gerade sie habeü
nbewußt mitgeholfen , jenen Konti -
ent aufzubauen , der nun Europa zum
• . - iitatti&fcl mit dem Krieg * zc über¬
leben versucht . Das Volk , das in sei -
1er politischen Hilflosigkeit und unter
em Druck der materiellen Not sich
nmer in das Reich der Gedanken
Wichten mußte , und endlich zur Na -
on der Dichter und Denker wurde ,

?ar der übrigen Welt eine genau so
ngenehme Erscheinung , wie das von
Dmantischen Ruinen erfüllte , staat -
.ch zerrissene und materiell bettel -
rme Italien .

rerlogene Argumente
Seit der preußische Staat aber auf¬

hörte nur der Degen fremder Macht zu
ein , und , von erleuchteten Geistern ge-
ührt , seiner wahren »Mission entspre -
ihend , das deutsche Volk einigte , be-
-inn die Entschlossenheit der alten
'einde , das neue Reich mit ihrem Haß
u verfolgen und in immer kürzeren
ntervallen mit Krieg zu überziehen .
Je nützlicher die Argumente dann

(raren , um so verlogener konnten sie
ein . Einmal hat das feudale Frank¬
eich das deutsche Reich bekämpft un -
es der Fü'hrung des Hauses Habsburg ,
as bürgerliche Frankreich führte sei¬
en Krieg gegen das Deutschland unter
er Führung der Preußen , das Frank¬
eich von 1939 hat wieder dem Reich
!en Krieg erklärt , und diesesmal nicht
em kaiserlichen , sondern dem natio -
alsozialistischen Staat . Amerika schloß
ich dem Krieg im Jahre 1917 an . Es
at en neuen Krieg gegen Deutschland
rovoziert . Rußland verwickelte frü -
er das monarchische Europa in
Crioge , es hat nur seinen Weltkampf
inter der Firma des bolschewistischen
Staates mit Hilfe der kapitalistischen
Länder gegen Europa und das soziale
Deutschland vorbereitet .

Gsnz gleich aber unter welchen Mo-

Grosser Erfolg deutscher Ueberwasserstreitkräfte
31 feindliche Handelsschiffe mit 187 000 BRT. versenkt

Aus dem Führerhauptquartier , 81 . Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Deutsche

Ueberwasserstreitkräfte versenkten in monatelangen Kämpfen
auf allen Meeren 31 feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
187 000 BRT . Diese Erfolge wurden bisher nicht bekannt¬
gegeben .

tiven sich dieser Krieg entwickelt hat ,
der innere Grund war stets der gleiche :
Haß gegen ein starkes deutsches Reich
als Schutzmacht Mitteleuropas , Ableh¬
nung der Lebensansprüche des deut¬
schen und italienischen Volkes und
nicht zuletzt ein allgemeines kapitalisti¬
sches Interesse am Krieg überhaupt .
D^nn alle ihre Staatsmänner sind zu¬
gleich Inhaber der Rüstungsaktien ih¬
rer Länder . Aus dem Blut der von
ihnen gedungenen Söldner oder auch
ihrer eigenen Soldaten wachsen die Di¬
videnden .
Der größte Betrug der Geschichte

Im Weitkrieg 1914/18 ist es dieser
internationalen Koalition von Ge¬
schäftemachern und ihren jüdischen
Hintermännern gelungen , das deutsche

Volk durch ihre Phrasen zu benebeln
und es mit Blindheit zu schlagen
gegenüber der ihm drohenden Gefahr .
Als es dann , im Innern durch die Re¬
volution geschwächt , die Waffen nie¬
derlegte , glaubten die einfältig ^p
Menschen , den Versprechungen dieser
Feinde vertrauend , einen Frieden der
Gerechtigkeit , der Versöhnung und
der Verständigung erwarten zu dür¬
fen . Der Name eines amerikanischen
Präsidenten ist seitdem für alle Zeiten
verbunden mit dem darauffolgenden
größten Betrug der Weltgeschichte :
Indem Wilson es mit den 14 Punkten
fertigbrachte , das auf dem Schlacht¬
feld unbesiegte deutsche Volk in sei¬
ner geistigen Haltung zu zersetzen ,
um es daraufhin zu vernichten , hat
gr £ jr alje kommenden ^ iten die deut¬

sche Nation aber auch Immun ge¬
macht gegen jede Wiederholung der¬
artiger Versuche . Das Wort eines
amerikanischen Präsidenten gilt seit¬
dem für das deutsche Volk jedenfalls
nicht mehr als in den Vereinigten
Staaten selbst , nämlich nichts . Un¬
abhängig davon aber ist das deutsche
Volk von heute , nicht mehr das deut¬
sche Volk der Jahre 1914/18 . Aus dem
einstigen bürgerlich -kapitalistischen
Klassenstaat ist ein Volksstaat ent¬
standen .

Wenn Ich selbst als Soldat des Welt¬
krieges aus den damaligen Fronterleb¬
nissen die Grundlage der Lehre meiner
nationalsozialistischen Auffassung er¬
halten habe , dann ist der heute
tobende zweite Weltkrieg , als ge¬
schichtlicher Vorgang von einmaligem
Ausmaß , nur eine Erhärtung dieser
Ideenwelt . Das deutsche Volk wird in
diesem Kampf von unserer national¬
sozialistischen Volksidee nicht nur
nicht entfernt , sondern im Gegenteil
von Monat zu Monat mehr auf sie ver¬
schworen . Schlacke um Schlacke einer
alten überlebten Gesellschaftsordnung
fäUt ab. Es kann kein Zweifel mehr
darüber bestehen , daß am Ende dieses
Krieges der nationalsozialistische Staat
als ein unerschütterlicher und unzer¬
störbarer Fels in Europa bestehen
wird . '

Hier irrt das internationale Judentum ganz gewaltig
Es soll sich aber auch niemand dar¬

über täuschen , daß dieser Staat den
Kampf um die Existenz unseres Volkes
mit anderer Energie führen wird , als
dies im alten Deutschland einst der
Fall war . Wenn ich am 1. September
1939 vor dem deutschen Reichstag er¬
klärte , daß , ganz gleich was noch kom¬
men möge , weder Zeit noch Waffen¬
gewalt den heutigen Staat durchbre¬
chen könne , dann weiß jeder Deutsche
schon jetzt , daß an der Richtigkeit die¬
ser Prophezeiung nicht gezweifelt wer
den kann . Und wenn ich weiter ver¬
sicherte , daß die Hoffnung des inter¬
nationalen Judentums durch einen
neuen Weltkrieg das deutsche oder ein
anderes europäisches Volk vernichten
zu können , der schwerste Irrtum des
Judentums seit Jahrtausenden sein
wird , daß vielmehr das Judentum nicht
das deutsche Volk zerstören , sondern
sich selbst ausrotten wird , dann wird
auch darüber kein Zweifel mehr be¬
stehen . Es werden diesesmal nicht
wieder ungestraft Millionen anstän¬
diger Menschen ums Leben kommen ,
damit das internationale Judentum
seine Geschäfte machen kann.

Daß aber diese Rasse die Haupturhe¬
berin dieses Krieges ist , kann am ehe¬
sten erwiesen werden durch die Tat¬
sache der Verbindung scheinbar extre¬
mer Gegensätze im Kampf gegen die
europäischen nationalen Staaten . Das
Bündnis zwischen den erbkapitallsti -
schen Staaten des Westens oder sogar
von Amerika mit dem verlogenen , so¬
zialistischen Scheinregiment des Bol¬
schewismus , ist nur denkbar aus de:

Grunde , weil die Führung in beiden
Fällen in den Händen des inter¬
nationalen Judentums liegt ,
auch wenn nach außen hin sichtbare
Persönlichkeiten dem Schein nach sich
widersprechen . Aber der jüdische Ge¬
hirntrust Roosevelts , die Jüdische
Presse Amerikas , der jüdische Rund¬
funk dieser Länder , die jüdischen Par¬
tei - Organisationen usw ., sie sind nichts
anderes als das ebenso jüdische Füh¬
rungsgerippe der Sowjet -Union .

So wie sich aber in diesen Staaten
die wirklichen nationalen Interessen
auch nur im geringsten zu regen be¬
ginnen , treten auch sofort die schärfsten
Gegensätze im Handeln , und vor allem
in der Zielsetzung des Krieges selbst ,
auf . Dies geht dann so weit , daß die
Kurist des vom britischen Intelligence -
Service so hoch entwickelten Mordes
als letzte Helferin dort einspringen
muß , wo sich andere Wege zur Ueber -
brückung der vorhandenen Differenzen
nicht mehr finden lassen .

Zwei Gesichtspunkte stehen im Vordergrund
Die Stellungnahme des nationalsozia¬

listischen Staates wird in diesem ge¬
waltigsten Kampf der Weltgeschichte
nun von zwei Gesichtspunkten
aus bestimmt : Dem einen : Wir haben
weder Frankreich noch England oder
gar Amerika irgend etwas getan , wir
haben von diesen Ländern nichts ver¬
langt , was einen Anlaß zu diesem
Krieg hätte geben können . Ja , selbst
jeder Friedensvorschlag im Krieg
wurde von den internationalen Kriegs¬
verbrechern schroff zurückgewiesen
und nur als deutsche Schwäche ausge¬
legt . Nun hat man uns , wie vor 25 Jah¬
ren , nicht nur formell den Krieg er¬
klärt , sondern den Kampf aufgezwun¬
gen .

Dem anderen : Wir sind , nachdem
der Krieg nicht vermeidbar war , ent¬
schlossen , ihn mit dem ganzen Fanatis¬
mus zu führen , dessen wir National¬
sozialisten fähig sind . Wir sind vor al¬
lem gewillt , ihn bis zu einer endgül -

Reichsmarschall Hermann Göring an das deutsche Volk
Berlin , 1. Januar

Reichsmarschall Hermann Göring
richtete folgenden Aufruf an das de --t -
; che Volk : Deutsche Volksgenossen !
Wieder ist eir Jahr härtester Anspan¬
nung und schwerster Kämpfe ver¬
gangen . Ais unbezwinglicher Wall zum
Schutze von Volk und Vaterland hat

ch die siegreiche deutsche Wehr¬
acht aufs - neue ruhmvoll bewährt .

Größere Strapazen und Entbehrungen ,
sommerliche Hitze und winterliche
Schneestürme , erbitterte Schlachten

j Gefechte bei Tag und Nacht
-en einen oft zahlenmäßig überlege -

Een
Feil "?, kühne Waffentaten in der

uft und vuf den - Weltmeeren zeugen
von der unvergleichlichen Haltung
u-.id nie " ersagenden Tapferkeit der
deutschen Soldaten .

Was an fc nzigartiger Begeisterungs -
fähiskei : und schlichtem Opfersinn
tm deutschen Wesen ruht , ist auch im

vergangenen Jahr wieder sichtbar ge¬
worden . Auch wenn wir in diesen
Stunden zurückblicken und des Hel¬
denmutes an allen Fronten gedenken ,
so bewegt uns ein Gefühl tiefen und
unauslöschlichen Dankes an alle , die
in diesem Freiheitskampf ihre Ge¬
sundheit und ihr Leben eingesetzt ha¬
ben . Ihr Opfer wird nicht umsonst sein ,
denn davon sind wir heilig überzeugt ,
das Großdeutsche Reich wird dauern
und siegreich allen Stürmen und Ge¬
fahren dieser Zeit trotzen . In eherner
Entschlossenheit und unvergleichlicher
Siegeszuversicht kämpft sich unser
Volk den Weg aufwärts zum Licht .
1943 steht vor der Tür . Wir alle hoffen ,
es soll das Jahr des Sieges und des
Friedens sein . Wir alle aber wissen
auch , daß erneut Schweres von jedem
einzelpen Volksgenossen verlangt wer¬
den wird . Denn ohne Opfer gibt es

keinen Erfolg und ohne mutigen Ein¬
satz und selbstlose Hingabe keinen
Sieg . Ohne Ausdauer , Zähigkeit und
Disziplin kann niemals ein Kampf ge¬
wonnen werden !

Darum laßt die Reihen noch enger
schließen ! Einig im Wxjlen und Han¬
deln , gefestigt und gestählt in Opfer
und Tat wollen wir als effoe verschwo -
rene Kampfgemeinschaft m ubm7änder¬
barer Treue unseren -,-

'
geliebten Führer

Adolf Hitler folgen / und unsere Ehre
darein setzen , seinen Befehlen getreu ,
unser Bestes zugeben . Das Mahnwort
des großen Claösewitz im Freiheits¬
kampf Preußens gilt ayeh für uns : „Die
Zeit ist euer, ' was siel sein wfrd , wfrd
sie durch euch sein ." / oarum heißt die
Losung für das neue! Jahr : Der Sieg .

Hermann «xtfring ,
Reichemsrsrhall desl - Großdeutscben

| Reich.ei
^

h

tigen und klaren Entscheidung zu füh¬
ren , so daß uns und unseren Nach¬
kommen eine Wiederholung dieser
Katastrophe in Zukunft erspart bleiben
wird . Hätte das deutsche Volk Im
Jahre 1918 , statt den verlogenen heuch¬
lerischen Phrasen Wilsons zu glauben ,
den Kampf in äußerster Entschlossen¬
heit weitergeführt , so wäre schon da¬
mals die feindliche Umwelt zusammen¬
gebrochen .

Daß dies nicht geschehen ist , hat über
unser Volk nicht nur namenloses , wirt¬
schaftliches Elend gebracht , Millionen
Deutsche von der Heimat fortgerissen ,
sondern den alten Haß auf den heuti¬
gen Krieg verschleppt .
Illusionen der andern

Denn wir wissen , daß man gerade in
England und in Paris 1939 der Mei¬
nung war, das deutsche Volk würde
vielleicht schon in kurzer Zeit wieder ,
wie einst , die Waffen von selber
strecken . Das deutsche Volk und die
übrige Welt aber müssen es wissen , daß
dieser Vorgang in der deutschen Ge¬
schichte nur ein einmaliger war . Wenn
deshalb englische und amerikanische
Juden verkünden , daß es die Absicht
der Allüerten sei , dem deutschen Volk
die Kinder wegzunehmen , Millionen
junger Männer abzuschlachten , das
Reich zu zersplittern und aus Deutsch¬
land ein wehrloses Ausbeutungsobjekt
seiner kapitalistischen oder tstsche -
wistischen Umgebung zu machen , dann
brauchen sie uns diese Gefahr nicht
zu nennen ,^ enn wir wissen das ohne -

Zum neuen Jahr —
in neuer Aufmachung
Mancher Leser mag heute seine Zei¬

tung etwas erstaunt zur Hand genom¬
men und sie auf den ersten Blick kaum
wiedererkannt haben . Aber er kann
sich beruhigen ; man hat ihm nicht ver¬
sehentlich irgendeine fremde Zeitung in
den Briefkasten geschoben , sondern es
sind wirklich unsere »Straßburger
Neueste Nachrichten «, wenn sich ihr
Äußeres auch erheblich verändert hat

Diese Veränderung entspringt nun
nicht einer Laune des Verlags , sondern
ist das Ergebnis einer langen und inten¬
siven Arbeit , die eine Unmenge tech¬
nischer und anderer Schwierigkeiten
überwinden mußte , ehe es soweit war .
Dieser Arbeit lag die Absicht zugrunde ,
der kriegsbedingten Einschränkung un¬
serer Seitenzahl mehr noch als bisher
Rechnung zu tragen und den zur Ver¬
fügung stehenden Raum noch besser
auszunutzen , damit der Leser täglich
möglichst eingehend über alles Wissens¬
werte unterrichtet werden kann In wel¬
chem Umfang das gelungen Ist, mag die
fast unwahrscheinliche Tatsache bewei¬
sen , daß allein durch die Umstellung
von vier auf fünf Textspalten , infolge
der dadurch weniger Platz beanspru¬
chenden Überschriften usw ., auf jeder
rr • -mSjbernd eineTextspalt *- gewon¬
nen werden konnte , so daß wir imsern
Lesern bei der sechsseitigen Ausgabe
fast eine ganze Seite Text mehr bieten
können als bisher . Zugleich konnten
außer einer übersichtlicheren Gliederung
des Textes verschiedene andere Ver¬
besserungen erzielt werden , die wir im
Einzelnen nicht anführen wollen , denn
wir möchten nicht gleich am Neujahrs -
morgen mit einer zeitungstechnischen
Vorlesung beginnen . Dem aufmerk¬
samen Leser werden sie nicht entgehen .

Wenn deshalb unsere Zeitung heute
morgen ihre treuen Beziehe ^ etwas
fremd anschaut , dann mögen sie sich
aus ihrem Inhalt überzeugen , daß sie
sich und ihren Lesern trotzdem treu
geblieben ist , und auch in der neuen
Form den alten Geist bewahrt hat. Und
in wenigen Tagen wird sowieso bereits
die »neue « Aufmachung zur altgewohn¬
ten geworden sein .

So wollen wir unsere Leser in treuer
Verbundenheit auch durch das neue
Jahr begleiten als ein lebendiger Spiegel
des großen Geschehens unserer Zeit ,
unermüdlich im Dienste des deutschen
Sieges . F. M.

Nur scheint man es In der anderen
'elf nicht zu wissen , daß das na¬

tionalsozialistische - Deutschland für
ein sekiches Experiment nicht mehr ge¬
eignet 1ist , daß es weder besiegt werden
wird , n'

isjgh jemals an das Kapitulieren
denkt , sondern im Gegenteil entschlos¬
sen ist , « füllt von dem großen Geist
der gro .fcft Zeiten unserer Geschichte ,
diesen Karrijjf nur mit einem klaren

(Schluß Seite 2)

Glückwünsche des Gaues Baden
für den Führer

Straßburg , 1. Januar
Gauleiter Robert Wagner hat an den

Führer zum Jahreswechsel folgendes
Schreiben gerichtet :

Mein Führer ! Partei und Bevölkerung
in Baden und dem Elsaß sprechen Ihnen
durch mich für das kommende ent¬
scheidungsreiche Kriegsjahr ihre auf¬
richtigen Glückwünsche aus. Was daa
neue Jahr auch bringen mag, die Natio¬
nalsozialisten am Oberrhein werden
mit Ihnen kämpfen , bis die Feinde des
Reiches endgültig niedergeworfen sind .
Heil mein Führer !

Ehr ergebener gez . Robert Wagnex^
Gauleiter der NSDAP , Gau Baden .

Elsässische Tagespresse
ausgezeichnet

Verleihung des Hoheitszeichens
Straßburg , 1 . Januar

Gauleiter Bobert Wagner hat mit
Wirkung vom h Januar 1943 den drei
elsässischen Tageszeitungen » Straß -
burger Neueste Nachrichte « «, »Mul-
hauser Tagblatt « und » Kolmarer Ku¬
rier « das Hoheitszeichen der NSDAP ,
verliehen . Diese Verleihung bedeutet
die offizielle Anerkennung der bereits
seit ihrem Erscheinen kurz nach der
Befreiung des Elsaß im Sommer 1940
im Parteieigentum befindlichen Zei¬
tungen für ihre im politischen Neu¬
aufbau des Elsaß geleistet « Arbeit ,

» V
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(Schluß der L Seite )
Bieg su beenden . Der sicherste Garant
für diese Gesinnung und die Stärke des
dazu notwendigen Willens aber ist die
nationalsozialistische Partei mit ihren
Organisationen und über allem das
von ihr erzogene Volk . Das Recht an
diesen Sieg zu glauben besitzen wir
dank unserer eigenen Kraft , dem Mut
unserer Truppen, " der Treue und der
Arbeit unserer Heimat , sowie auch
dank dem Wirken der mit uns verbün¬
deten tapferen Völker in Europa und
Asien .

"
Die verbündeten Soldaten der Achse

sowie unsere deutsche Wehrmacht
haben nicht nur den Lebens räum des
kämpfenden Suropas gewaltig erwei¬
tert , sondern ihn auch in einem gro¬
ßen Auamaß bereits für sich erschlos¬
sen .

Es wurde möglich , vor allem dank
der Arbeit des deutschen Bauern und
der deutschen Bauersfrau , unsere Er¬
nährung sicherzustellen , die Millionen
die in unserer Industrie tätig gind ,
haben nicht nur Armeen mit dqpi nö¬
tigen Material versorgt , sondern die
Voraussetzung geschaffen für das in
viel höherem Ausmaß geplante An¬
laufen unserer Rüstung . Was Amerika
hier zu arbeiten beabsichtigt , wurde
uns durch die phrasenreichen Schwät¬
zereien unsere ® Hauptkriegshetzers oft
genug mitgeteilt . Was es wirklich lei¬
sten kann und geleistet hat , ist uns
nicht bekannt . Was Deutschland und
Europa letzten Endes aber leisten
werden , wird auch unseren Gegnern' im kommenden Jahr nicht verborgen
bleiben .
Dank an unsere Soldaten

Der Rückblick auf dieses Jahr mit
großen Erfolgen und gewaltigen Kämp¬
fen verpflichtet die deutsche Heimat
in erster Linie , ihrer Soldaten zu ge¬
denken . Wo immer sie kämpfen , haben
sie dem Buch der deutschen Ge¬
schichte neue Ehrenblätter eingefügt .
Was sie uns an ruhmreichen Schlach¬
ten geschaffen haben , wird durch die
Sondermeldungen und Wehrmacht¬
berichte bekannt . Was sie erleiden und
dulden , kann aber die Heimat nicht
ermessen . Und zu dieser Front der
Kämpfer gehören auch diejenigen
Frauen und Männer , die als Helfer
und Helferinnen in ihr und hinter ihr
tätig sind . Auch von ihnen wird beson¬
ders immer wieder Unvorstellbares
verlangt und gegeben . Allein indem
sie alle diese Sorgen , Entbehrungen ,
Opfer und Leiden auf sdch nehmen ,
bewahren sie das Reich vor einem
tausendfachen größeren Unglück . Sie
behüten und beschirmen es vor den
Schrecken eines Krieges , dessen die
Heimat selbst in den schwersten Bom -
benangriffen nur einigermaßen
bewußt werden kann .

Der Beginn des neuen Jahres ver¬
pflichtet mich , im Namen des deut¬
schen Volkes für , alle die geleistete
Arbeit der Heimat und der Front zu
danken . Denn ich selbst bin nur einer
der vielen Glieder dieses Volkes . Was
mich aus der Masse meiner Volksge¬
nossen hervorhob , ist nur die Ehre , ihr
Führer sein zu dürfen . Im übrigen
aber ist ihr Leid das meine , genau so
wie mein Stolz und meine Freude der
einstige Stolz und die Freude des gan¬
zen Volkes sein werden .
Deutschland wird siegen •

Der einzelne muß und wird wie
immer vergehen , allein das Volk muß
bleiben . Daß wir ihm im kommenden
Jahr unsere ganze Kraft widmen , soll
am ersten Januar 1943 unser Gelöbnis
sein . Nur dann dürfen wir es wagen ,
wie immer unseren Herrgott zu bitten ,
daß er uns wie bisher seinen Beistand
nicht versagen möchte . Der Winter

mag schwer »ein, härter wie im ver¬
gangenen Jahr kann er uns nicht tref¬
fen . Nach ihm aber kommt die Stunde ,
da wir unter Zusammenfassung aller
Kräfte wieder antreten wollen , um der
Freiheit und damit der Zukunft und
dem Leben unseres Volkes zu nutzen .
Einmal wird dann in diesem
Kampf eine Macht als erste
stürzen . Daß diese nicht Deutschland
ist , wissen wir . Das deutsche Volk wird
diesesmal als letztes den Kampfplatz
behaupten . So wird dann endlich jener
lange Friede kommen , den wir er¬
sehnen zum großen Aufbau unserer
Volksgemeinschaft und damit als ein¬
zig würdiger Dank für unsere toten
Helden .

Führerhauptquartier , 1. Januar 1943
gez . Adolf Hitler

Botschaft Großadmirals Raeder
Ein großes und hartes Jahr unserer

deutschen Geschichte ist zu Ende ge¬
gangen . Ein härteres wird folgen . Es
soll uns im Gedenken an das Vorbild
unserer gefallenen Kameraden bereit¬
finden zu neuer Tat .. Auf stolzen Erfolg
blicken wir zurück . Ihnen gleiche und
größere an die Seite zu stellen , sei un¬
sere höchste Pflicht . Der Führer wies
uns einst den Weg,aus tiefstem Zusam¬
menbruch zu neuem Aufstieg . Mit glei¬
chem Vertrauen , mit Mut und Zuver¬
sicht folgen wir ihm heute auf dem
Wege zum Siege , den wir ihm als tap¬
fere Soldaten erkämpfen wollen . Heil
unserem Führer ! Raeder , Großadmiral ,
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine .

Das OKW. gibt bekannt:

117 Sowjetflugzeuge innerhalb zwei Tagen abgeschossen
Weitere sowjetische Angriffe abgewehrt -— U-Boot versenkte Zerstörer und drei Transporter

Aas dem Führerhauptquartier , 31. Dez .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : ImTerek - undDon -
gebiet wurden feindliche Angriffe in
harten Kämpfen abgewehrt . Die Sow¬
jets erlitten hohe blutige Verloste und
verloren wieder zahlreiche Panzer . Der
deutsche Gegenangriff gewann weiter
Raum . Mehrere Ortschaften wurden er¬
stürmt . Verbände der Luftwaffe griffen
wirksam in die erbitterten Erdkämpfe
ein . Dabei wurden am 29. und 30. De - '
zember im Süden der Ostfront insge¬
samt 51 sowjetische Panzerkampfwagen
durch Bombenvolltreffer vernichtet .
Transportverbände der Luftwaffe ver¬
sorgten vorgeschobene Kräftegruppen .
Bei den bisherigen schweren Kämpfen
an der Donfroni hat sich eine Panzer¬
kompanie der Infanteriedivision «Groß¬
deutschland « besonders ausgezeichnet .

Im mittleren Frontabschnitt zerstör¬
ten eigene Stoßtrupps zahlreiche feind¬
liche Bunker . Gegen den vorgeschobe¬
nen Stützpunkt Welikije Luki
rannten die sowjetischen Angriffs¬
kolonnen von allen Seiten an . An der
unerschütterlichen Haltung der Besat¬
zung brachem alle Angriffe unter schwe¬
ren feindlichen Verlusten zusammen .
Südostwärts des Ilmensees wieder¬
holte der Gegner *seine erfolglosen An¬

griffe mit schwächeren Kräften als an
den Vortagen . An der Wolehow -
front wurden örtliche Angriffe der
Bolschewisten , zum Teil schon in den
Bereitstellungen , zerschlagen . Deutsche
Jäger schössen am 30. Dezember im
nördlichen Abschnitt der Ostfront ge¬
gen zahlenmäßig überlegenen Gegner
45 sowjetische Flugzeuge r ab . An diesem
Erfolg war eine Jagdgruppe mit 32
Luftsiegen hervorragend beteiligt . Bei
den heftigen Luftkämpfen am 29 . und
30. Dezember verloren die Sowjets ins¬
gesamt 117 Flugzeuge .

An der Eismeerfront wurden
die Luftangriffe au ? Kandalakscha fort¬
gesetzt und weitere Zerstörungen in den
Bahnhofsanlagen erzielt . Sturzkampf¬
flugzeuge zersprengten sowjetische
Truppenansammlungen westlich der
Kola -Bucht . Auch das Hafengebiet von
Murmansk wurde bei Tag und Nacht
bombardiert .

In Libyen beiderseitige Stoßtrupp¬
tätigkeit . Verbände von deutschen
Sturzkampfflugzeugen und leichten
Kampfflugzeugen erzielten Volltreffer
in motorisierten Kolonnen des Gegners .
Mehrere Panzerkampfwagen and zahl¬
reiche Kraftfahrzeuge wurden vernich¬
tet . In Tunesien verstärkte sich der
Artilleriekampf . Der Feind wurde aus

einigen Stellungen herausgescho «» ^ s
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge i
störten auf einem feindlichen Flugsti u

.̂ _
Punkt sechs mehrmotorige Bomber
Boden . Auch der Nachschubverkehr
Feindes wurde schwer getroffen .

Itunj
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_ J EgenEin deutscher Fernkampfverbi s >
griff in der vergangenen Nacht Sb nd <
raschend den Hafen von C a i >hne
b 1 a n c a an der westafrikanisefindru
Küste an . Zahlreiche Spreng - lochte
Brandbomben verursachten gr rar . IS
Brände , die beim Abflug in die Wifen üb
noch aus großer Entfernung beobacl
wurden .

Im östlichen Mittelmeer
senkte ein deutsches Unterseeboot eil

rtert, ]
inem
rbensl
Nach

britischen Zerstörer , einen Seeschlep w

Tagesbefehl des Führers an die deutsche Wehrmacht
Aus dem Führerhauptquartier , 1 . Jan .

Der Führer gab zum Jahreswechsel
folgenden Tagesbefehl an die Soldaten
der deutschen Wehrmacht aus : Sol¬
daten ! Als ich den letzten Neujahrs¬
aufruf an euch richtete , war im Osten
ein Winter über uns hereingebrochen ,
der einer Naturkatastrophe glich .
Was ihr , Soldaten der Ostfront , da^
mals erleben mußtet , wißt ihr selbst .
In sorgenvoll durchwachten Nächten
waren meine Gedanken bei euch . Daß
es gelungen ist , den uns zugedachten
napoleonischen Zusammenbruch zu
vermeiden , war ebensosehr eurer
Tapferkeit wie eurem soldatischen

Können , eurer Treue wie eurer Stand -
haftig -keit zu verdanken .

Ihr , meine Kämpfer der Ostfront ,
habt in diesem Winter Deutschland
und darüber hinaus ganz Europa ge¬
rettet , und mit euch alle jene Soldaten
unserer Verbündeten , die Seite an
Seite mit uns fechten . Während ihr
aber in jenem endlosen Kampf gegen
die Gewalten der Natur und die Tücke
fines Feindes zäh und verbissen die
europäische Front im Osten gehalten
habt , liefen in der Heimat bereits alle
Vorbereitungen zur Wiederaufnahme
des Kampfes im Frühjahr . Gewaltiges
habt ihr im Jahre 1942 erreicht .

Mehr und bessere Waffen
Die Krim wurde erobert und gesäu¬

bert , gefährliche Einbrüche des Geg¬
ners an zwei Stellen der Front besei¬
tigt . In den drei Schlachten um Char¬
kow wurde die Bedrohung » unserer •
südlichen Flanke aufgehoben und der
Gegner vernichtend geschlagen . Eine
neua Offensive gewaltigsten Ausmaßes
nahm ihm die letzten Reste der
Ukraine sowie seine Kohlengebiete am
Donez weg . In diesem gewaltigen
Raum , der bis zur Wolga reicht ,
kämpft ihr nun Seite an Seite mit den
Truppen der verbündeten Nationen .
Wie schwer auch im einzelnen dieser
Kampf ist und sein wird , und wie oft
auch sich scheinbar die Waage des
Erfolges zu unserem Gegner neigen
mag , am Ende , das wißt ihr , wird als
Abschluß der deutsche Sieg stehen .
Denn mehr noch als früher hat in
diesem Jahr dje deutsche Heimat neue
Waffen geschmiedet .

Was in jahrelanger Arbeit vorberei¬
tet wurde , beginnt nun in einem ge¬
waltigen Rhythmus anzulaufen , um
euch , meinen Soldaten , nicht nur noch
bessere , sondern auch noch mehr Waf¬
fen und Munition zu geben . Als Kämp¬
fer selbst seid ihr ohnehin jedem an¬

deren eurer Feinde überlegen . Trotz¬
dem weiß ich nicht nur als euer Ober¬
ster Befehlshaber , sondern auch als
einstiger Soldat selbst , mit wieviel
Bitternis , LÄV T»d«eaBg -st »un ^ - Hel¬
denblut auch die glorreichsten Siege
verbunden sind . Denn am Ende ist es
nur der Mensch als Kämpfer und da¬
mit der Soldat , der den Streit der
Waffen entscheidet . In der Hand des
Feiglings würde auch die beste Waffe
wertlos sein .
Der Verrat Darlans

Während ihr , meine Soldaten der
Ostfront , die schwerste Blutlast ge¬
tragen habt und mit euch alle die ein¬
gesetzten Männer und Frauen der
euch helfenden Formationen , die selbst
oft gezwungen sind , ebenfalls zum Ge¬
wehr und MG . zu greifen , hat auch an
allen anderen Fronten der deutsche
Soldat seine Pflicht in höchstem Maße
erfüllt .

Von Norwegen bis zur spanischen
Grenze warten deutsche Divisionen auf
den Angriff unserer Feinde . Ob sie
kommen und wo sie kommen , können
wir nur vermuten . Daß ' sie aber , wann
und wie sie kommen , geschlagen wer¬

den , das wissen wir . In wenigen Stun¬
den hat Dieppe den Engländern ge¬
zeigt , daß eine Landung der Feinde
auf dem Kontinent nur zu ihrer blitz¬
schnellen Vernichtung führt . Sie wer¬
den an jeder anderen Stelle die glei¬
chen Erfahrungen machen . Während
unsere Soldaten mit denen unserer
Verbündeten , besonders auch in Nord¬
afrika , in heldenhaftem Kampfe
stehen , haben verrät ' Ische französi¬
sche Generale und Admirale den Waf¬
fenstillstand gebrochen und unter der
Verletzung feierlicher Verpflichtungen
und Ehrenworte selbst gegenüber ih¬
rem eigenen Staatsoberhaupt das fran¬
zösische Kolonialreich , das wir als
Sieger Frankreich gelassen hatte !}, un¬
seren Feinden auszuliefern versucht .
In wenigen Tagen wurde daraufhin in
Übereinstimmung mit dem Willen des
Duce der Rest Frankreichs besetzt , die
südfranzösische Mittelmeerküste zur
gemeinsamen Verteidigung eingerich¬
tet , die französische Armee und Flotte
entwaffnet , Tunis und Bizerta in un¬
seren Besitz genommen .

Damit haben wir nun jene Position ,
die für die Führung des Kampfes in
Nordafrika von wichtiger , ja aus¬
schlaggebendster Bedeutung ist . Indem
ihr nun aber , meine Soldaten , so weit
von Deutschland entfernt , Fronten
aufrichtet oder Fronten haltet , schützt
ihr im Verein mit unseren Verbünde¬
ten nicht nur Europa , sondern auch
eure eigene Heimat , das Deutsche
Reich .
Tapfere deutsche Soldaten

Was unsere Marine . in diesem Krieg
mitleistet , ist geschichtlich einmalig .
Unterseeboote und Uberwasserstreit¬
kräfte erzielen Vernichtungsergebnisse
gegenüber der feindlichen Kriegs - und
HandeLsschiffahrt , die auch nicht
mehr annähernd durch Neubauten
ausgeglichen werden können . Die Luft -

(Fortsetzung siehe Seite 4)

und einen Leichter . Dasselbe Boot g
vor Benghasi einen britischen Geleit ^ 11
von vier großen Schiffen an , die du
sechs Zerstörer gesichert waren ,
versenkte daraus drei Transporter
zusammen 22 000 BRT .

Bei Tagesvorstößen feindlicher Fl
zeuge gegen die westfranzösische Ki
wurden acht feindliche Flugzeuge , d
unter sieben viermotorige Bomber ,
geschossen . Schnelle deutsche Kan
flieger bombardierten am Tage Anla
der englischen Südküste .

Obergebietsführer Kemper
20 Jahre in der Partei

Straßburg , 1, Jan
Am 1 . Januar 1923 trat Obergebi »

führer Kemper , nachdem er 1922 ef
mals den Führer in München gehj
hatte , der NSDAP , bei . Er war in ft
folgenden Jahren SA .-Mann , Kau
redner , Ortsgruppen - sowie Bezi ]
leiter , Mitarbeiter des » Führer < , b
scher Landtags - und seit 1933 Reh
tagsabgeordneter . 1932 übernahm
die Führung der badischen Hit Wolle
Jugend . Zu Beginn des Krieges rü « erfüll
er als Soldat ein und kehrte n das di
Verwundung , mit dem EK . aus mach ;
zeichnet , p.us dem Ostfeldzug zuri PK -A

ihrige !
UNSERE KURZSPALTE fcunde
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Revolutionärer Gedenktag in Itall jortpa
Auf Anordnung des Duce wird ichnei
3 . Januar als revolutionärer Gede roßen
tag in Rom , Mailand , Bologna , Flon egnah
'Arkuna und Perugia gefeiert . Fas »hie , c
stische Persönlichkeiten werden irücke
diesem Tag Erinnerungsansprac -tos, uir
halten . esten t

Spanischer Hauptinspekteur in T ixten
ger . Der Hochkommissar für Spanis »wjets
Marokko ! General Orgaz , hat Gene Mit de
Juan Potous zum Hauptinspekteur onspla
Tanger ernannt . Der Amtseintritt ( e*n <
neral Potous vollzog sich in feierlic lSsten
Form in Anwesenheit des spanisclP ^ dahi
Hochkommissars von Tanger , Gene ^ ^
Uruarte . owjets

20 000 Mann USA .-Seeverluste . Ni
den neuesten Verlustlisten , die j (

er
»rz .̂veivon den USA . herausgegeben wer <j [ . J

beläuft sich die Zahl der Person ;r S '- De>
Verluste der amerikanischen Krie 1 / f
marine seit Pearl Harbour auf 20 ra v ~'

j
Mann . Von diesen sollen, . 5909 getö
3441 verwundet ' und die übrigen Vt nc*ÜC<"
mißte sein .
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Uraufführung »Angelika «
Im Theater der Stadt Straßburg

Nach der schwereren klassischen
Kost , die mit „ Penthesilia " in voll¬
endeter Weise geboten worden war ,
kehrte das Schauspiel der Straßburger
Bühne zur leichteren Muse Zurück . Die
in unseren Kriegstagen in der Luft lie¬
gende Forderung nach Entspannung
hatte die Generalintendanz bewogen ,
das neueste Werk von Toni Impekoven
und Karl Mathern , das Lustspiel „An¬
gelika "

, zur Uraufführung anzunehmen ,
ein guter Griff , wenn man Bühnen¬
wirksamkeit und Erfolg beim Publi¬
kum erwartet hatte . Denn die Autoren
haben soviel an komischem Zündstoff
in den drei Akten gehäuft , daß die

Lächexplosionen zwangsläufig kommen
müssen . So schwerpunktslos haben wir

k unsere Straßburger Premierenbesucher
schon lange nicht mehr gesehen .

Wie fast alle Stücke , die mit Impeko¬
vens Namen verknüpft sind , weist auch
„ Angelika " alle jene Züge auf , die den
Unterhaltung und Frohsinn fordernden
Theaterbesucher einige Stunden den
Alltag vergessen lassen , Verwechslung ,
Vertuschungsversuche , Notlügen und
ein ganzer Rattenschwanz von Schwie¬
rigkeiten , die sich aus <iiesen Voraus¬
setzungen ergeben , wirbeln in toUeua.*»-.Zauber über die Bühnte und wem
schließlich der Vorhang fällt , fut
er es nichir ohne ein liistiges „Happy

vor Toresschluß aufgezeigt
haben . Es ist ja auch nicht so ein¬

fach , wenn ein verheirateter Schrift¬
steller . der einmal in der MüncHner
Gegend als junger Student die Freuden
einer Maienliebe genossen hat , fast
zwanzig Jahre später von einer acht¬

jährigen Tochter überrascht wird ,
n Existenz ihm zwar bekannt war ,
seiner Frau aber bisher peinlich

borgen blieb . Wenn diese Tochter
ka dann obendrein als ober -

ayerisches Naturdirndl in die ach so
gebildete Atmosphäre des norddeut¬
schen Dichterhauses platzt , dann hat es

zwölf Uhr geschlagen und der arme
Sünder Dr . Mertens wird so in die
Enge getrieben , daß der komischen Si¬
tuationen kein Ende mehr ist . Es ist
manchmal fast zu viel , was .hier auf¬
gehäuft erscheint , manche Breiten im
Dialog konnten auch noch mehr ge¬
strafft werden . Alles in allem bedeu¬
tet jedoch das dem Volkston nahe¬
stehende Lustspiel , das durch das
bayerische Element sehr an Kolorit
gewinnt , eine erfreuliche Auflocke¬
rung des Schauspielplans .

Regie führte — unseres Wissens in
Straßburg zum ersten Male — Arnim
Süssenguth . Er hatte die Aufführung
durchwegs auf ein äußerst beschwing¬
tes Tempo gestellt unter betonter Her¬
ausarbeitung komischer Zusammen¬
hänge und komischer Situationen . So
wurden in einem reibungslosen En¬
semblespiel die Stärkstmöglichen Wir¬
kungen herausgeholt . Die Titelpartei
lag bei Staatsschauspielerin Else
K n o 11. Mehr noch als in »Kluge Wie¬
nerin « bewies die Künstlerin in dieser
Rolle , wie sehr ihr das Fach des leben¬
sprühenden Naturmädels liegt . Ein un¬
gestümer Wirbelwind und dann wieder
die ländliche Naive , in "der die erste
Liebe auf keim .„ t (TUg Else Knott bestim¬
menden «" Erfolgip des neuen Stückes

aß sie dazt » ein sehr resolutes ,ziemlich perfekte ^ Oberbayerisch
spricht , gibt ihrer Leis +yng die

"
beson¬

dere Würze . Nicht min :
waren aber auch die übr .
allen voran Siegfried Schure
den man erstmals in einer
Rolle sah . Sein Sphriftstell «r MfcjlChs
war ein wunderbar gesehenes j f Wster-
exemplar von Ehemann in tausend NöJten , herrlich die gelegentlichen/Tempi -
ramentsausbrüche , die gut g«« pielte Pe¬
danterie als Erzieher Anseficas , das

Humor . Seine Stärke scheint überhaupt
beim modernen Konversationsstück zu
liegen . Eine gut gesehene , aus dem Les¬
ben geformte Gestalt war ferner die
Haushälterin , der Cornelia Gebühr
echte Züge iieh , während Elisabeth
Horn eine glaubhafte Mutter Mertens
schuf . Eine recht ulkige Gestalt war
auch - der Taberlander von ' Bruno
Harprecht . Erich Walter war ein
guter Vertreter des vornehmen Ver¬
legers .

Die Wirkung des Lustspiels war ein¬
deutig . Setzte schon zu Ende des ersten
Aktes starker Beifall ein , so rauschte es
zum Schluß der Aufführung nur so
durch den Raum , Darsteller , Autoren
und Regisseur wurden vielfach vor den
Vorhang gerufen .

Ludwig Krämers Dasein ward so
dem Meister zum Inhalt seiner Tage ;
doch ward ihm das kaum bewußt .
Lange Jahre hindurch war nur die
Einsamkeit bei ihm gewesen , nach¬
dem der Fluß ihm beide Söhne und
der Gram die Frau genommen hatte .
Nun aber war wieder das Leben da ,
das Tag um Tag fröhlich und voll
Eifer über seine Schwelle spaziert
kam .

Der Lehrer Kramer , vielbeschäftigt
und der Sorgen nie ledig , sah seinen
Jungen gern beim Meister Gebhardt ;
denn er ehrte die Klugheit des Alten
und wußte seinen Jüngsten , den ein¬
zigen Sohn , in guter Hut .

Danach kam große Unrast über
Dr . Ludwig Grösser J» ' en Mar * auf dem blanken Dreifuß ;" ' m Kj

Meistei Gebhardt
Walter - Sc ha efe,r

schließliche Geständnis an « eine Frau ,
die in Helene D i e t r i c hf ihre feine ,
verständnisvolle Verkörperung fand .

Den Bruder Albrecht Mertens , Maler
und Junggeselle , spieltp Walter K y -
n a s t mit lässiger Ele* anz und viel

Immer zweimal nach jeder Frage
schlug Mefster Gebhardts Hammer
auf den Leisten , dann schauten seine
alten Augen über den Nickelrand der
Brille , und wenn die richtige Ant¬
wort kam , nickte der Meister und
hämmerte weiter bis zur nächsten
Frage . So hatte der kleine Ludwig
Kramer daj ^ Einmaleins geübt , bis es

Gebhardts Leder -
.. Im TaJtet des Hammerschlages

hatte der Jungev der im Lehrerhause
als das Nesthäkchen aufwuchs , voll
rastlosen Ehrge :z8g sein Schulwissen
gelernt und viel
Meister war weij
ben , und er Iii
wig auf sfeine/ stille
war gar nicht ( anders
daß der
Stunde
erzählte ,
fen ließ
Lehren de
lernte , mit .,
ten des

dazu ; denn der
worden am Le -
a kfrinen Lud¬

eile , und es
denken , als

am Naftjmittag eine
saß , von , 1er Schule

,eues Wisse :: überprü¬
den hinjestreuten

er . die Wachsamkeit
an den Zu lüligkei -
■begegnen fcttt . >

.udwig ward ob seines hellen Geistes
[auf die hohe Schule geschickt , die
eine lange Hahnfahrt entfernt in der
Hauptstadt lag , und danach ver¬
mochte es der Lehrer sogar , seinen
Sohn studieren au lassen ; denn , die
älteren Töchter waren inzwischen
dem Vaterhaus entwachsen .

Meister Gebhardts Tage wurden
leer , aber weil es nicht zu denken
war , daß die Zwiesprache zwischen
ihm und dem Jungen schweigen
könnte , lernte die schwielige alte
Hand es zum anderen Mal , mühsam
die Feder zu führen . Nicht minder
eifrig gab Ludwig Bericht von allem ,
was ihm in der Fremde begegnete .
Und immer , wenn solch ein Brief
kam , war ein Feiertag für den Alten .
« Dann aber ward Krieg , und Ludwig
trug den grauen Rock . Des Meisters
Lippen waren schmal seit jenen ge¬
wittrigen Tagen , und die Hand des
Siebzigjährigen ließ den Hammer här¬
ter niederfahren . Schuhe und Stiefel
aber , neue und alte , standen auf den
Brettern , als seien sie mit der Meß¬
schnur ausgerichtet , und die Kunden
hörten aus des Meisters Munde man¬
ches Wort , das in der Erinnerung

i kramte und von den Tagen erzählte ,

>n Chj
da er selbst einst die Waffe getrag iitiativ

Spärlicher kamen jetzt Ludw >jne qBriefe . Meister Gebhardt wußte ,
' -

Wege dqr Kämpfenden stand nun i ,
Schicksal mit " kühlem , rätselvollem 1 "1

.
rei

cheln und hielt die Waage zwiscl » ier
Tag und Tod . Aber der Meister tl
dies Wissen seltsam aufrechten G(
ges . In seinen Augen war der S1
zu lesen ; denn Ludwig hatte -sich
währt und trug das Eisenkreuz i
schon zweimal auf der jungen Bri

Eines Morgens aber brach der L
rer ihm ins Haus , bleich im Gesi (
aber mit brennenden Augen , daß i ,
Alte sogleich erkannte : hier schwil
das Lachen der Freude nur , weil d«
Ernst des Stolzes noch stärker w
Und er erfuhr : Ludwig trug , nun zi
dritten Male ausgezeichnet , das Kre
das die Kühnsten unter den Tapfei
ehrt .

Als Meister Gebhardt wieder alli
war , legte er still den Hammer ;
der Hand und setzte sich in den höh
Stuhl , der nahe am Fenster sta
und darin seine Frau einst so gf
von ihren Mühen ausgeruht . 1
Hände lagen ihm im Schoß , und i
Gedanken wanderten rückwärts dui
die Jahre . Da ward ihm , als habe d
ser Tag erfüllt , was seines Lebens Si
gewesen war . Er nickte leise vor s :
hin . Manch klaren Becher , so sann
hab ich in dies Gefäß schütten dürf
das da Mensch werden wollte u
zum Manne wuchs . Der Ruhm , c
den Jungen heut schmückt , ist gev
ein wenig auch mir zur Ehre . So st «
denn am Ende meiner Tage nach
den großen Nöten und kleinen Fre
den doch eine Ernte , reif und sto
und indes meine Hände das harte I
der schlugen , haben sie helfen d£
fen , eine Menschenseele zu formen , c
stark war in der Bewährung . Um s<
cheh Segen zu empfangen , hab ich a]
gelebt .

Meister Gebhardt schloß lächelnd <3
Augen , tief innen erhellt und ganz ei
gehüllt vom Glück dieser Erkenntn De
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Genau besehen ...
Der Wftrdigste Wie »Svenska

Dagbladet « mel¬
det , sprach der Jude David Dietz vom
Cripps -Howard -Pressekonzern auf ei¬
nem Nobel -Bankett in Neuyork die
Hoffnung aus , daß die schwedische
Regierung nach dem Krieg den Nobel -
Friedenspreis an — — Roosevelt als
den würdigsten Anwärter vergeben
werde . Genau besehen hat der Vor¬
schlag was für sich . Friede kann ja
überhaupt erst geschlossen werden ,
wenn vorher Krieg war , und um diese
Voraussetzung hat sich Mr . Roosevelt
zweifellos verdient gemacht wie kein
anderer : Das Weltjudentum hat wirk¬
lich allen Grund , ihm dankbar zu sein .
» Nobel « muß die Welt zugrunde '
gehen

Schwierige w er genau wissen
Formulierung will , was in Nord¬

afrika gespielt
wird , der muß die Londoner » Times *
lesen : » Die Nachrichten aus Tunesien
beziehen sich vorerst auf Späh¬
trupptätigkeit . Es ist jetzt klar , daß
sich die Aufgabe als schwieriger rar-
weisen wird , als zuerst gehofft wurde .
Beide Seiten haben beträchtliche Ver¬
luste erlitten , obwohl keine Kämpfe
großen Stils stattgefunden haben .
Offenbar war das hinter unseren Vor¬
posten stehende Gewicht unzulänglich .
Die Stockung ist natürlich , aber nicht
schwerwiegend . Es kann ihr abgehol¬
fen werden .« Nach dem nordafrika¬
nischen Siegesgeschrei wirkt diese
stammelnde Bescheidenheit beinahe
rührend . Ob man die Glocken nicht
doch etwas vorzeitig geläutet hat ?

>
GroB -Israel Der Jude Heayer ,

Sekretär der jüdi¬
schen Organisation »British Israel
World Federation « , erklärte auf
einem Kongreß dieser Gesellschaft in
London : »Die Briten sind das VOlk
Israel . Die Vereinigten Staaten sind
Israel , ebenso wie Großbritannien
Israel ist . Es darf zwischen ihnen
keine Rivalität der nationalen Ziele
und Ansprüche geben ; es darf zwi¬
schen ihnen auch nichts mehr von
dem verderblichen Handelswett¬
bewerb geben der in der Vergangen¬
heit zu Reibungen geführt hat . Bs
darf auch keine gehässigen Verglei¬
che zwischen den Bürgern u n s a -
res gemeinsamen Common -
welth gebe n .« Genau besehen
sagt uns der kleine Cohn nichts
Neues ; daß wir an allen Fronten
gegen das Welt Judentum kämpfen ,
wissen wir längst . Aber Stalin wird
sich ärgern . Ist er vielleicht nicht
» Israel « ? —

Der Kern In der London«
» Pikture Post «

schreibt der Unterhausabgeordnete
Stephen King - Hall : »Zuerst laßt uns
niemals vergessen , daß wir uns als
Kriegsziel gesetzt haben , einen Gesin¬
nungswechsel des Feindes herbeizu¬
führen und die Moral des deutschen
Volkes zum Zusammenbruch zu brin¬
gen . Der Feind hat eine harte Schale
und einen weichen Kern . Die harte
Schale ist die Wehrmacht , der weiche
Kern die Zivilbevölkerung . Es ist
einer der Kriegsgrundsätze , daß man
sich bemühen soll, den Feind einzeln
zu schlagen . . .< Genau besehen er¬
scheint uns die Preisgabe britischer
Wunschträume nicht als übertrieben
raffinierte Klugheit ; die englische
Agitation des ersten Weltkrieges war
entschieden geschickter . Wir dürfen
ihm dafür in gleicher Offenheit ver¬
sichern , daß er sich an dem , was er
gern für einen »weichen Kern « halten
möchte , seine schadhaften Zähne ge¬
nau so ausbeißen kann wie an der
harten Schale .
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Der Führer an die Wehrmacht
(Fortsetzung der zweiten Seite )

waffe , wie ihr es selbst tn so unzäh¬
ligen Einsätzen dieses Krieges erlebt
und verfolgt habe , leistet mit all ihren
Verbänden das Höchste . Ihr Soldaten
des Heeres aber und der Waffen - M , die
ihr mir unmittelbar persönlich unter¬
stellt seid , bleibt nach wie vor das
Rückgrat dieses ganzen gewaltigen Rin¬
gens . Eure Tapferkeit , eure Treue , euer
Pflichtbewußtsein und eure Standhaf -
tigkeit sind die Grundlagen des end¬
gültigen Sieges . Besonders die Grena¬
diere und Jäger der Regimenter der
Infanterie und Panzerdivisionen des
Heeres und der Standarten der Waf¬
fen -# haben nicht nur die schwersten
Verluste getragen , sondern auch die
höchsten Leistungen vollbracht .

Wenn wir am Beginn des neoen Jah¬
res den festen Beschluß fassen , unter
keinen Umständen vor unseren Fein¬
den zu weichen , sondern sie so lange
zu bekämpfen , bis der endgültige Sieg
unser ist , dann geschieht es zuerst im
Gedanken an unseee liebem Kamera¬
den . die allein für diesen Sieg bisher
ihr lieben lassen mußten . Bs geschieht
aber auch mit dem Blick auf das deut¬
sche Volk , seine Gegenwart and seine
Zukunft . Was die Gegner mit unserem
Volke vorhaben , wurde in zahlreichen
Zeitungen und öffentlichen Reden an¬
gekündigt . Was der Feind Im Osten im
Falle seines Sieges mit uns machen
würde , das wißt ihr selbst . Was wir
nun demgegenüber zu tun entschlossen
«tnri , « erden diese Gegner seihst noch
ircnnm lernen . Indem wir uns unserer
Truppen an den Fronten erinnern , ge¬
denken wir aber auch der Tapferkeit
der Heimat .

Sie Ist Ihrer SoMaten nicht unwürdig .
Alle Versuche des Gegners , seine ver -
ruchten Angriffe gegen Frauen und
Kinder , alte Kulturstätten oder fried¬
liche Wohnhäuser , haben das deutsche
Volk nicht zersetzt , sondern im Gegen¬
teil zu jenem Haß geführt , der notwen¬
dig Ist, um einen solchen Kampf mit
Aussicht auf Erfolg führen zu können .
Dam selbst als wir in diesen Krieg ge¬
trieben wurden , haben wir , besonders
gegenüber unserem westlichen Gegner ,
den Begriff des Hasses nicht gekannt .
Wir hatten von ihm nie etwas gefordert ,
was ste wtMia i oder gar beleidigen
hätte können , nichts verlangt , was
ihnen gehört . Unser einziger Wunsch
war , mit ihnen in Freundschaft zu
leben . Unsere Soldaten haben , nachdem
England und Frankreich uns den Krieg
erklärt hatten , heldenhaft gekämpft ,
und trotzdem war der Haß im deut¬
schen Volk auch dann noch nicht vor¬
handen . Die Trümmerstätten unserer
alten Dame , zahlreiche tote und ver¬
wundete Frauen und Kinder , die plan¬
mäßigen Angriffe auf unsere Lazarette
usw ., sie erst haben nun eine Sinnes¬
änderung im deutschen Volk erzielt .

Herr Rooeeveft und Herr Churchill ha¬
ben Deutschland nun einmal hassen ge¬
lehrt .

So arbeitet heute das deutsche Volk
in Stadt und Land mit verbissenem
Grimm , mit dem einzigen Entschluß ,
daß diesmal der Krieg jenes Ende
nimmt , daß für die nächsten hundert
Jahre den Feinden Deutschlands die
Lust vergeht , uns wieder zu überfallen .
Und die Völker , die ihr Schicksal mit
dem deutschen verbunden haben , ste¬
hen der gleichen Gefahr auf Leben und
Tod gegenüber . Gnade Gott Europa ,
wenn das jüdisch - bolschewistisch -kapi¬
talistische Komplott gelingen würde .
Europa wäre endgültig verloren . In ihm
aber liegt eure eigene Heimat , meine
Soldaten , für die ihr kämpft
Keine Kompromisse mehr

Das Jahr 1943 wird vielleicht schwer
sein , aber sicherlich nicht schwerer als
die zurückliegenden . Wenn uns aber
der Herrgott die Kraft gegeben hat ,
den Winter 1941 auf 42 zu überwinden ,
dann werden wir diesen Winter und
das kommende Jahr erst recht über¬
stehen . Eines aber ist sicher : In diesem
Kampf kann es nunmehr keine Kom¬
promisse mehr geben . Was Europa

braucht und auch die übrige Welt ist
nicht ein Zustand , in dem alle 20 oder
25 Jahre die jüdisch -kapitalistischen
Hyänen sich wieder gegen den friedli¬
chen und vor allem den sozialen Auf¬
bau einer neuen Welt wenden können ,
sondern eine lange Ruhezeit der unge¬
störten Entwicklung . Deutschland aber
benötigt vor allem die Voraussetzungen
zum Aufbau einer von außen nicht
mehr bedrohten nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft . Wenn dieser Staat
und das übrige Europa dann zugleich in
ihrer räumlichen Begrenzung die Grund¬
lagen der sicheren Ernährung besitzen
sowie über jene Rohstoffe verfügen ,
ohne die menschliche Kulturen heute
nicht mehr denkbar sind , dann werden
eure Leiden , meine Soldaten , keine
vergeblichen sein . Dann werden einst
zu den Gräbern unserer gefallenen Ka¬
meraden Generationen wandern , um
ihnen zu danken für das Opfer , das sie
im Leben der Nachwelt gebracht haben .

Indem wir für dieses Ziel des Lebens
und der Freiheit unserer Völker und
nicht für Geld und Geschäfte kämpfen ,
glauben wir den Herrgott wieder bit¬
ten zu dürfen , uns auch im kommenden
Jahr , wie in dem vergangenen , seinen
Segen zu geben . Adolf Hitler .

Reichsmarschall Göring an die Luftwaffe
Tagesbefehl zum 1. Januar 1943

Soldaten der Luftwaffe , mein «
Kameraden !

Wir treten in das neue Jahr mit der
gleichen Siegeszuversicht wie am er¬
sten Tage dieses gewaltigen Ringens
um Freiheit und Große unseres Rei¬
ches . Wer In Narvik standhielt , Kreta
dem Feind entriß und di® bolsche¬
wistischen Massen an die untere . Wolga
und über den Kaukasus zurückwarf ,
wird auch die letzte Schlacht gewin¬
nen . Ihr , meine Kameraden , habt in
großen und schweren Tagen des ver¬
gangenen Jahres im Kampf zur Luft
und auf der Erde allezeit und an
jeder Front bewundernswerten Mut
und größte Einsatzfreudigkeit bewie¬
sen . Dafür danke ich euch stolz und
bewegt als euer Oberbefehlshaber und
auch als Sprecher der Heimat . Mein
Dank gilt ferner allen Soldaten der
Luftwaffe , die nicht das Glück haben ,
sich im Einsatz gegen den Feind be¬

währen zu können , aber auf anderen
wichtigen Posten , besonders der Aus¬
bildung ; in »tiller Selbstverständlich¬
keit voll und ganz ihren Dienst für
die Front tun . Was die Zukunft birgt ,
wissen wir zur Stunde noch nicht .
Eines jedoch Ist gewiß , am Ende wird
die Macht des deutschen Schwertes
und der Verbündeten jedes Schicksal
meistern und unseren Völkern eine
schönere Welt erschließen . Im Geiste
der gefallenen Helden geloben wir , bis
zum letzten Atemzug für unser ewiges
Deutschland zu kämpfen . Mit diesem
heiligen Versprechen grüßen wir an
der Schwelle des neuen Jahres die
Fahnen , unsere herrlichen Sieges¬
zeichen . Es lebe Adolf Hitler , der
Führer und Feldherr .

Hermann 7Gering , Marschall des
Großdeutschen Reiches und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe .

.Wer war 3er DarlanmSrder?
Berechtigte Zweifel in Italien

Hob , L Januar
Im Zusammenhang mit der Geheim¬

tuerei über die Personalien des Darlan -
Mörders tmd auf Grund neuerer Mel¬
dungen ans Tanger , in den für den ver¬
meintlichen Attentäter drei Phantasie¬
namen angegeben werden , nämlich Du¬
rand , Fernand und Morand , verstärkt
sich in Italien der Eindruck , daß zwar
jeder der genannten Namen erfunden

Zum neuen Jahr
entbieten wfr allen unseren Lesern
und Mitarbeitern

herzliche Glückwünsche !
Vertag und Schrtftleltung der
Strassburger Neueste Nachrichten

ist , daß aber andererseits weder der
Protest , noch die Erschießung des an¬
geblichen Attentäters jemals stattfan¬
den . Darlan sei zweifellos von einem
Agenten des Intelligen ce Service er¬
mordet worden , der höchstwahrschein¬
lich bereits eine dicke Geldsumme für
den Mord an Darlan habe einstecken
können .

Die Haltung des Landvolks entsprach der Zeit
Im gleichen Geist ins neue Jahr — Aalruf Herbert Backes

Berlin , 1 . Januar
Deutsches Landvolk ! Das Kriegsjähr

1942 hat von euch schwere Arbeit und
gfoße Leistungen gefordert . Mit Stolz
und Anerkennung darf ich feststellen ,
daß die Männer und vor allem die
Frauen des Landes die in sie gesetztön
Erwartungen erfüllt habsn und sich bis
zum letzten bewährten . Sie haben wie¬
derum, wie in den Vorjahren , ein gro¬
ßes Maß an Arbeitslast auf sich ge¬
nommen, um trotz aller kriegsbedingten
Schwierigkeiten , diex Agrarproduktion
des Reiches auf verschiedenen Gebieten
noch weiter zu erhöhen .

Das deutsche Volk und vor allem das
deutsche Landvolk muß sich immer
vergegenwärtigen , daß die Hauptgrund¬
lage der Ernährung im eigenen Raum
liegt . Darum muß ich auch im neuen
Jahr " wieder an das Pflichtgefühl und
den Einsatzwillen,, des Landvolkes
appellieren . Das gegenwärtige Ringen
geht um Sein oder Nichtsein . Unend¬
licher Fleiß und äußerste Pflichttreue
sind nötig , um alle Schwierigkeiten de*
Erzeugung zu überwinden. Eure Hal¬
tung, ihr Männer und Frauen des Land¬
volkes , entsprach der. Größe und Härte
der ZeitI Wir wollen mit dem gleichen
Geist, der gleichen Zuversicht und der
gleichen Einsatzbereitschaft auch im
neuen Jahr an die Arbeit gehen. Wir
wollen uns würdig zeigen unserer Sol¬
daten , die an allen Fronten für die
Freiheit des Reiches, für das Lebens¬
recht des Volkes und für die Sicher¬
heit unserer Zukunft kämpfen und blu¬

ten. Denkt daran , daß es von dem Er¬
gebnis unserer Arbeit abhängt , ob
Deutschland diesen Kampf ernährungs¬
wirtschaftlich durchsteht .

Haltet euch mit eiserner Energie an
die von der Führung gegebenen Erzeu¬
gungsschlachtparolen und vergeßt nie,
daß es nicht nur auf die Produktion ,
sondern ebenso auf die höchste Erfül¬
lung der Ablieferung ankommt , wenn
jeder Volksgenosse seinen gerechten
und ausreichenden Anteil an der Er¬
nährung habe * solL In diesem Willen
wollen wir in das neue Jahr eintreten
und heute wie ehedem und für alle Zeit
des Führers treueste Gefolgschaft sein !

Tagesbefehl des Reichsfährers
an die Waffen-ff und Polizei

. Berlin , L JamsJPf
Männer der Waffen -# und der Pol »

zei ! Im vergangenen Jahr 1942 habfi
ihr treu eurem Wort und Eid
Pflicht erfüllt 1943, das vierte Ja
des Krieges , in dem um die
unseres Volkes und um die Größe
Reiches gefochten wird , hat uns <
treu , tapfer und gemeinsam
beugsam , unnachgiebig und unerschQ
ierlich zu finden . Mit gläubigen Herze
und immer gutem Mut werden
auch in diesem Jahr dem Manne die
nen , dem wir uns als des Volkes FüÄ
rer verschworen haben : Adolf Hitlet

Kommando -Stelle , 31. 12. 1942.
H. Himmler , fteichsführer W

und Chef der deutschen Poll »

Das Heer stellt Freiwillige ein
Strafiburg , 1. Januar

Jeder deutsche Junge , der 17 Jahre
alt ist , kann als •Kriegsfreiwilliger «
oder als »längerdienender Freiwilliger «
(Unteroffizier -Bewerber ) in das Groß¬
deutsche Heer eintreten .

Kriegsfreiwillige werden , bei der In¬
fanterie , bei den Pionieren , bei der
Panzertruppe und bei der Nachrichten¬
truppe eingestellt . Sie verpflichten sich
zum Waffendienst auf Kriegsdauer ,
mindestens zur Ableistung der zweijäh¬
rigen Dienstpflicht . <•

Längerdienende Freiwillige fUnter -
offizier -Bewerber ) können sich Trup¬
penteil und Waffengattung selbst wäh¬
len . Nach erwiesener Eignimg rum Un¬
teroffizier und Ableistung der zweijäh¬
rigen Dienstpflicht verpflichten sie sich
zu einer Gesamtdienstzeit von zwölf
Jahren .

Die Beförderung zum Unteroffizier ist
bei Frontbewährung nach neunmonati¬
ger Dienstzeit möglich . Bei entsprechen¬
der Leistung kann Übernahme in die
Offizierlaufbahn erfolgen .

Mordkomplott auch gegen Giraud und Murphy?
Attentatsversuch gegen Nogais — 12 Verhaftungen In Algier

Bern . L Januar
Vor amerikanischen und englischen

Pressevertretern erklärt General Gi¬
raud, die Ermordung Darlans habe zu
einem Komplott gehört, der auch seine
eigene Person und die anderen Ver¬
treter Roosevelts in Nordafrika , Sowie
Murphy gerichtet gewesen seien . Mur¬
phy hatte bekanntlich von Casablanca
aus den amerikanischen Angriff auf
Französisch-Nordafrika „diplomatisch"
vorbereitet . Giraud erklärte dann wei¬
ter , daß im Zusammenhang mit dem
Komplott 12 Personen verhaftet wor¬

den seien, deren Namen aber nicht
genannt werden können. Die ameri¬
kanische Wochenschrift „Foreign Cor-
respondenz" meldet zu gleicher Zeit,
daß drei Tage vor dem Attentat gegen
Darlan ein Attentatsversuch gegen
General Nogues, , den Generalresiden¬
ten in Marokko , unternommen worden
sei England versucht auf jeden Fall
alle Wortführer in Nordafrika zu be¬
seitigen , die sich nicht nach der briti¬
schen Parole richten wollen. Churchills
Schuldkonto wächst gewaltig an.

Auf die umfangreichen Fürsorgern »!
nahmen und vielfältigen Berufsmöglicl
.keiten für längerdienende Freiwilli )
nach der Entlassung , z . B . Überführui
in das Beamtenverhältnis , Übernahn
eines landwirtschaftlichen Betrieb
(Wehrbauer ) , Unterstützung bei Üb «
tritt in das freie Erwerbsleben wird hii
gewiesen .

Voraussetzungen für den Eintritt a
Freiwilliger in das Heer sind : 1 . Zuvei
lässigkeit , Einsatzbereitschaft und eil
wandfreier Charakter ; 2. Körperlicl
Tauglichkeit ; 3. Beendigung der Lehj
zeit oder Einwilligung des Lehrhen
zu Lehrzeitverkürzung ; 4. Ableistm
der verkürzten Arbeitsdienstpflicht v<
drei Monaten ; 5 . Wehrwürdigkeit ; 6 . A
stammung von deutschem oder artva
wandtem Blute . Meldungen nimi
jederzeit das nächste Wehrbezirkskol
mando entgegen .

40 000 Todesopfer in Indien
Bangkok , 1 . Janu

Wie seinerzeit gemeldet , wurde a
16. Oktober die östliche Provinz Indier
Bengalen , durch einen gewaltigen Wi
belsturm heimgesucht . Durch ein *
Aufruf des Hinduführers Pandit Mali
viaya zu Spenden für die Opfer di
Katastrophe wird jetzt erst die Zahl d
Opfer bekannt . Sie beläuft ' sich a«
40 000 Tote . Der Wirbelsturm entstai
in der Bucht von Bengalen und feg
landeinwärts . Ein weit ausgedehnt
Gebiet wurde verwüstet . Allein in MI
napur , einer Stadt westlich von Kl
kutta , wurden nach Angaben der Regi
rung von Bengalen bis Anfang Novei
ber 10 000 Tote festgestellt .

ROMAN VON PAUl BEßTX>LCU.r
Urheberrecht : Paul List Verlag , Leipzig .

39. Fortsetzung )
Und abends würden wir vor dem of¬

fenen Herdfeuer sitzen und Hand in
Hand in die Glut sehen und auf den
Wind horchen , wie er in den Bäumen
rauscht , oder zum Fenster treten und
in den Abendstern sehen , wie er über
den Tannen aufgeht , oder , wenn es
Winter wäre , den Blocken zusehen ,
wie sie durch die Zweige fallen , und
dem Schritt des Christkinds lauschen ,
wie es heimlich durch den Wald
schreitet .«

Er sah sie an in einer Art Ekstase :
»Weißt du , wie mir ist , wenn ich

dich anschaue ? Als wenn du ein En¬
gel wärst , der mich ewigen Freuden
zuführt . Das , was du sagtest , ist das
hohe Lied unserer Liebe , die nie er¬
lahmen , nie das Schicksal des Ver¬
gänglichen teilen wird , weil sie nicht
von dieser Welt , weil ein Gott sie uns
gegeben hat . Und wenn wir heute un-
sern Körper und unsere Seele lieben ,
so wird sie zur Ewigkeit , wenn unsere
Körper zerfallen und sip allein noch in
unserer Seele lebt . «

Die Blumen standen Schlummer -
müde in ihren Beeten , der Mondschein
rann auf sie hernieder wie magischer
Tau . Tausend wispernde Zungen , tau¬
send raunende Geheimnisse erfüllten
die Nacht , die voll Ruhe und Schwei
gen war . Tausend unhörbare Melodien
spannen sich vom Himmel zur Erde
und tönten auf ihn zurück . Tausend
schiramernde Liclitfäclen verwoben

sich damit zu einem Glanz , der die
Welt bis in ihre letzten Räume zu er¬
füllen schien . Waren die HerzeA , so
sie Gott berührt hatte , nicht be¬
fähigt , seine Wunder , die er ihnen
zugestand , tausendmal tiefer zu durch -
driiigen als die Sinne ? Und doch hob
.sich etwas Düsteres am Horizont her¬
vor , ein Verhängnis , ein Ungetüm , das
seine Klauen reckte . Langsam wuchs
die schwarze Wolkenwand höher , der
Mond spiegelte sich in ihrem blutigen
Rand , einzelne Massen hatten sich los¬
gerissen , geballt , getürmt , woll laut¬
loser Wucht , groteske Ungeheuer , ga¬
loppierende Pferde , bartumwehte dä¬
monische Gesichter , gigantisch ver¬
schlungene Glieder , von bleichen Blit¬
zen aus ihrer Nacht gerissen und wie¬
der darin versinkend , grollend in infer¬
nalischem Grimm und sich weiter¬
schiebend , ohne eine Bewegung zu ver¬
raten , eine höllische Phalanx , die al¬
lem Lichtvollen den Untergang ge¬
schworen . Regungslos , in stumpfor Er¬
wartimg stand die Natur , nur der
Mond zog ungerührt seine breite Bahn .

Das Mädchen regte sich wie " im
Traum . Sie saßen Seite an Seite , wort¬
los zueinandergeneigt und mit trun¬
kenen Augen in die Nacht schauend .
Die Geschichte ihres Lebens , die Un¬
berührtheit ihrer Seele , die Iabrunst
und Allmacht , die Seligkeit unid Lei¬
densfreude ihrer Liebe , das ewige
Opfertum ihres Geschlechts stand , in
diesen Augen , so wundersam , so vor
ihm ausgebreitet in seiner Innigkeit ,
mit so rührenden und verzauberten
Lichtern , daß es ihm eine Entweihung
dünkte , sie in die Arme zu schließen .
' »Ich bin ganz dein « , sagte sie , seine
Hand ergreifend , » aber ich weiß , daß
ich nirgends geborgener bin als bei
dir .«

»Das bist du «, sagte er leis , und sp'

klang wie ein Gelöbnis , »oder ich
müßte mich schon seihst verlieren . «

» Da unsere Herzen so unlöslich ver¬
bunden sind , gibt es keine Trennung
mehr «, flüsterte Dora .

Aber dann überwog ihre weibliche
Sorge , und sie rief ihm nach :

»Eile dich , damit ich dich in Sicher¬
heit weiß , wenn das Gewitter kommt . «

Alle paar Schritte blieb sie stehen
und schaute nach ihm um , bis die
Schwester sie lachend in die Arme
schloß und wegführte .

*
Das Gewitter war nähergerückt und

nahm voll schwarzer Wucht einen Teil
des Himmels ein . Blitze züngelten aus
ihm hernieder und ein dumpfes , mah¬
nendes Grollen ging an - und ab¬
schwellend durch seinen Riesnleib .
Das übrige Firmament lag in der un¬
entwegten Ruhe , die von der jovialen
Majestät des Monde » ausging . Das
Reich der Nacht Seite an Seite ! Ewi¬
ger Zwiespalt , ewiger Kontrast , wie
ihn die menschliche Seele , wie ihn
alles Schicksal und Geschehen in un¬
entrinnbarer Gültigkeit umschließt !

Richard lächelte , den Blick in die
Höhe verloren : Was gab es , um das
Unverlierbare dennoch zu Verlieren ,
wenn nicht öen Verlust seiner selbst
im Wahnsinn oder Tod ? Zum ersten¬
mal hatte ein Mensch Glück , einen
Strahl göttlicher Gnade eingegangen ,
so zeitlos , so untrüglich und unver¬
brüchlich , daß die Symbole des ewigen
Widerspruchs darauf nicht zutrafen .

Das Herz war ihm zu bewegt , als
daß er daran dachte , heimzugehen .
Die Nähe des Mädchens wob den Nim¬
bus eines Heiligtums über die Gegend .
Ali diese Bäume , Bach und Wir .
kannten sie , bildeten einen Teil ihres
Lebens , redeten von ihr . Er sah sie
lieblich und still in ihrer gehwetwuti -

gen Anwandlung neben ihm sitzen und
war versucht , niederzuknieen vor
Dankbarkeit , daß Gott sich so weit
den Menschen oSenbart nicht nur in
der Erschaffung eines solchen We¬
sens , sondern auch in den Gefühlen ,
die er für es erweckte .

Der Bach rauschte plötzlich auf , das
Schilf raschelte , und in dem Düster
der Erlen , das der Mond mit einem
Geflteck von Lichtern durchsetzte , hob
sich ein heller Kopf aus dem Wasser .

»Hu , was haben Sie mich erschreckt !«
rief Agathe in gekitzeltem Lachton .
»Was tun Sie denn noch so spät hier ? «

Sie war näher an das Ufer gekom¬
men , bis zum Hals sich im Wässer
haltend , und lachte ihn mit ihrem
dunklen Mund , den blitzenden Zähnen
und dem triefenden Haar wie eine
Wassernixe durch das Schilf am

» Es könnte ja sein , daß ich bei die¬
ser Schwüle das Gleiche vorhabe « ,
sagte Richard , um seiner späten An¬
wesenheit hier einen Grund zu geben .
»Aber ich will Sie nicht stören , ich
suche mir welter unten einen Platz .«

Sie hob sich aus dem Wasser , daß
ihre Brüste ahnungsvoll durchschim¬
merten .

» Das hier ist die einzige Stelle , wo
Sie schwimmen können . Sie wissen
das nicht ? Nun , ich habe doch genug
und will Ihneij Platz machen Drehen
Sie sich um , damit ich herauskann .«

Richard spürte die Sirene aus ihren
Worten , zum erstenmal bekamen ihre
Verlockungen für ihn einen bestimm¬
ten Sinn . Er machte ein paar Schritte
in die Wiesen , Wasser und Schilf
rauschten hinter ihm .

»Schauen Sie "sich nicht um , sonst
werden Sie blind ! « kicherte sie .

Er war bei einem Heuhaufen ange¬
langt und warf sich der Länge nach

darauf , die Hände hinter dem Ko
verschränkend und nach dem Himn
sehend , den das Gewitter immer di
hender überzog , was aussah , als sej
ihm der Mond rasend entgegen . I
chard wandte den Kopf zur Seite u:
sah das Mädchen ans Ufer steigen , i
heller , gerader Körper mit dem blo
den Haarkranz hob sich aus de
Halbdunkel der Bäume , bisweili
tauchte ihr Arm , ihre Hüfte in c
Mondbahn mit einem matten , kühl
Glanz , der ihn wundersam sch
dünkte , ohne ihn zu erregen .

» Geben Sie acht , daß sie nicht mon
süchtig werden ! « ließ ' sie sich na
einer Weile wieder vernehmen .

» Keine Gefahr ! Ich bin gegen Mon
und Hexenspuk gefeit « , gab er spfl
tisch zurück »Uebrigens brauchen
recht lange «

Schließlich mochte sie doch ferl
werden Er sah , wie sie den Ro
überwarf und das Hemd am Hals 2
rechtzog , und entschloß sich , nah *
zutreten . Ihr Körper hatte etw
Stolzes , Gestrafftes , was ihn bei all
Kraft und trotz ihres hervortretend
Busens schlank erscheinen ließ . Au
trug sie den Kopf leicht zurtickgewc
fen , was ihrem Blick etwas Geradi
Kühnes verlieh , während ihr Mui
ständig zum Lachen bereit war . V<
vorne erschien ihr Gesicht derb ui
bäurisch mit seinen gesunden Farbe
den breiten Backenknochen und de
vollen , roten Mund ; von der Sei
gesehen , besaß es mit der kleine
reizvollen Katzennase Züge wahr
Schönheit , die allerdings zurücktrat *
vor dem stark vorherrschenden Ai
druck lebensfreudiger , naturhaft
Sinnlichkeit , einer Sinnlichkeit ,
um kein Mittel verlegen ist

• (Fortsetzung folgt )



Freitag , 1 . Januar 1943 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 5

Spott an Viauj,tuhr
Folgende Sportveranstaltungen leiten

heute In Straßburg das Sportjahr 1943
Fußball : Schiltigheim —Post -

5G ., auf dem alten Platz des SCS . ; Wol-
isheim —FV . Kehl in Wolfisheim ; Kö -
ligshofen —Eckboisheim um die Mei -
;terechaft der Kreisklasse in Königs -
jofen . Diese Spiele beginnen 14.30 Uhr
- Basketball : Vergleichskampf
3ieehheim —Schiltigheim ab 14 Uhr auf

Jdem Alsatiaplatz in Bischheim . ES spie -
1 len sechs Mannschaften in drei Treffen .

Zwölf Monatecht anvollß
Die HShepunkte des Sportjahres 1942 — Zahlreiche und erfolgreiche Landerkämpfe

V& A3 JttHUUZWZOCfZAmiiH
•» Von der Reichssportführung wurden

für den Monat Januar 1943 nachstehende
" vjrtiiche Veranstaltungen genehmigt :

1. Januar : Fußball : Bratislava Preß -
burg gegen Blau -Weiß -Berlin in Berlin

3. Januar : Fußball : Bratislava Preß¬
burg gegen Dresdner SC . in Dresden .

9. bis 10. Januar: Deutsche Kriegsmei
sterschaften im Eiskunstlaufen der
Frauen in Hamburg .

16 . bis 17 . Januar : Deutsche Kriegs¬
meisterschaften im Eiskunstlaufen für
Paare in Düsseldorf .

16. bis 17 . Januar : Billard : Deutsche
Meisterschaft im Zweiball -Cadre 45 cm
Abstrich in Leipzig .

22 . bis 26 . Januar : Internationale Eis
sportwoche in Klagenfurt .

23 . bis 24 . Januar : Deutsche Kriegs¬
meisterschaften im Eisschnelläufen in
Klagen furt .

23 . Januar : Fechten : Städtekampf
Berlin — Wien — Offenbach in Wien .

24 . Januar : Turnen : Städtekampf
Hamburg —Leipzig —Berlin der Frauen
in Leipzig .

25. Januar : Boxen : Länderkampf
Deutschland — Schweden in Breslaui

-28 . bis 31 . Januar : Tischtennis : Inter¬
nationales Turnier in Preßburg mit
deutscher Beteiligung .

31 . Januar : Ringen : Länderkampf
Deutschland — Italien in Nürnberg .

31 . Januar : Eishockey : Endspiel um
die deutsche Kiegsmeisterschaft in Ber¬
lin .

HJiada * dlia\iaziac ?
Gestern erfolgte im Staatsbad Krv -

nica in den Beskiden der Start zur deut¬
schen Eishockeymannschaft mit dem
Treffen EV . Krakau — Wiener EG . Am
Neujahrstag folgt dann in Mannheim
die Begegnung Mannheimer ERC . —
Düsseldorfer EG . Am 9 . und 10 . Januar
nehmen die Spiele dann mit weiteren
sechs Treffen ihren Fortgang , um schon
Ende Januar mit dem Endspiel im Ber¬
liner Sportpalast ihren Abschluß zu fin¬
den . Diese schnelle Erledigung der
Meisterschaftsspiele ist nur dadurch
möglich , daß im Gegensatz zu früheren
Wettbewerben dieser Art der jeweilige
Verlierer sofort ausscheidet .

Gespielt wird bekanntlich tn zwei
Gruppen , deren Sieger sich am 31 . Ja¬
nuar in Berlin das Endspiel liefern .
Titelverteidiger ist der SC . Riessersee
seit 1940/41. Im vergangenen Winter
gelangte die Meisterschaft nicht zum
Austrag . Auch diesmal scheinen die
Bayern wieder die besten Aussichten zu
haben , den Titel noch ein weiteres Jahr
zu behalten . Wirklich emste Gegner
dürften nur die Berliner Mannschaft ,
Mannheimer ERC . und vielleicht noch
Düsseldorfer EG . darstellen .

Clsuji — U)üzttcmbazcf
Am 10 . Januar findet in der städti¬

schen Schwimmhalle in Straßburg der
große Vergleichskampf im
Schwimmen Elsaß — Württemberg
statt . Die Württemberger sind als sehr
schwimmstark bekannt und ihr Zusam¬
mentreffen mit den besten elsässischen
Kräften wird zu interessanten Wett¬
kämpfen führen . Der Vergleichskampf
wird auf breiter Basis (Frauen und
Männer ) ausgetragen werden . Er um¬
faßt sieben Staffel - , ein Einzelwett¬
kampf sowie das Wasserballspiel .

Das jetzt zu Ende gehende Jahr hat auf allen Sportgebieten eine Fälle
von großen Ereignissen gebracht , so daß es nicht leicht ist , die bedeu¬
tendsten Geschehnisse herauszugreifen . Die Vertreter aller Sportarten
wetteiferten darin , die deutschen Farben auch in den internationalen
Kämpfen siegreich zu vertreten . Mit welchem Erfolg das geschehen Ist,
zeigt ein Blick auf die Bilanz der Kriegs -Länderkämpfe .

So haben die Amateurboxer und die
Radfahrer alle Länderkämpfe des Jah¬
res gewonnen . Ein besonderer Erfolg
waren dabei die drei Siege im Amateur¬
boxen bei den Dreiländerkämpfen gegen
Italien und Ungarn in Rom , Budapest
und Berlin . Auch im Fußball wurden
Siege errungen , die der deutschen
Nationalmannschaft erneut einen Platz
in der europäischen Spitzengruppe
sicherten . Als die größte Leistung des
Jahres ist der 5 :3~Erfolg gegen Ungarn
in Budapest anzusehen . Es war in der
mehr als dreißig Jahre alten Geschichte
der deutsch -ungarischen Länderkämpfe
der erste deutsche Sieg in Budapest , der
um so wertvoller erscheint , als Ungarn
in diesem Treffen mit einer 3 : 1-Führung
schon vor einem neuen Erfolg zu stehen
schien, bis dann die deutsche Elf doch
noch eine Wendung erkämpfen konnte .
Höhepunkte im Fußballsport , der mit
seinen Veranstaltungen wieder die
größten Anhängerscharen in seinen
Bann zog, waren auch wieder die End¬
spiele in der Meisterschaft und im
Tschammerpokal mit den Siegen von
Schalke 04 und München 1860 .
Der internationale Wettkampfverkehr

Es hat fast auf allen Sportgebieten in
diesem Jahre die Austragung von Deut¬
schen Meisterschaften gegeben und da¬
mit war für den innerdeutschen Wett¬
kampf auch jeweils der Höhepunkt zu
verzeichnen . Wo eine Möglichkeit vor¬
handen war , wurde aber auch dfer inter¬
nationale Wettkampfverkehr weiterge¬
führt . Auch das Turnen machte hier
keine Ausnahme . Im März endete das
Dreiländerturnen in Berlin gegen Ita¬
lien und Ungarn mit großartigen deut¬
schen Siegen und den Abschluß des
Jahres bildete der Länderkampfsieg
gegen Ungarn in Budapest . In kurzge¬
drängter Form seien auch die wichtig¬
sten anderen Länderkampferfolge ge¬
streift . In der Leichtathletik hat es in
diesem Sommer nur einen Länderkampf
gegen Rumänien gegeben , der in Breslau
mit 86 :48 Punkten gewonnen wurde .
Neue Bestleistungen , darunter zwei
Weltrekorde , zeigen an , daß es trotz
aller Erschwerungen in der Kriegszeit
auch auf diesem Gebiete weiter vor¬
wärtsgeht . Im Schwimmen konnten
international wertvolle Siege bei den
Kämpfen gegen die ungarische Spitzen¬
klasse in Hannover , gegen die kroa¬
tische Spitzenklasse in Agram und im
Frauenschwimmen gegen die besten
Kräfte der Niederlande errungen wer¬
den . Wenn auch die Länderkämpfe
gegen Ungarn und Italien , die beide mit
geschwächten Mannschaften bestritten
werden mußten , keinen deutschen Sieg
gebracht haben , so darf der Schwimm¬
sport doch mit seiner Jahresarbeit zu¬
frieden sein . Dasselbe kann auch vom
Tennissport gesagt werden . Die heraus¬
ragenden Leistungen waren ein 3 :3
gegen Italien in Rom . Im Handball
konnte außer den Länderkämpfen gegen
Ungarn , die 15 :9 und 14 :2 gewonnen
wurden im November durch die deut¬
sche Vertretung in Japan sogar ein
Länderkampf in Tokio durchgeführt
werden I
Weltrekord im Segelflug

Im Hockey wurde im Mai in Wien
gegen Ungarn ein 4 :0-Sieg errungen ,
doch wurde dann allerdings das Rück¬
spiel im Oktober in Budapest 0 : 1 ver¬
loren . Aber auch dieses Ergebnis ist
sehr ehrenvoll , wenn man in Betracht
zieht , daß viele Spitzenspieler im
Frontdienst stehen . Im Kegeln be¬
gannen die Länderkämpfe des Jahres
mit einem Sieg gegen Kroatien in

Leipzig und den Abschluß bildete ein
Sifeg gegen Ungarn in Zwickau . Im
Ringen ist als größte Leistung des Jah¬
res der Sieg im Doppel - Länderkampf
gegen Ungarn mit 5 :2 und 4 :3 im No¬
vember in Mannheim festzuhalten . Im
Schießen endete Deutschland im Sep¬
tember in Karlsruhe vor Italien und
Ungarn an erster Stelle . Im Segeln gab
es erfolgreiche Länderkämpfe gegen
Ungarn . Im Segelflug war der . Dauer¬
weltrekord von NSKK .rSturmbannfüh -
rer Vergens mit 45 :33 :00 Std . die über¬
ragende Leistung des Jahres . Im Bas¬
ketball wurde ein Länderspiel gegen
Ungarn in Budapest mit 35 :32 gewonnen .
Im Eissport kam u . a . ein Länderkampf
im Eisschnellauf gegen Norwegen in
Klagenfurt zur Abhaltung , der erfreu¬
liche Leistungen der deutschen Ver¬
treter zeigte , wenn Norwegen auch in
der Gesamtwertung siegreich blieb .
Auch die Eishockeyspieler und Fechter
standen in Länderkämpfen . Die Kanu¬
fahrer errangen große internationale
Erfolge bei den im August auf dem
Starnberger See durchgeführten Wett¬
kämpfen gegen die europäische Spitzen¬
klasse . Diese Ausschnitte aus dem inter¬
nationalen Wettkampfverkehr zeigen ,
wie vielseitig und erfolgreich der deut¬
sche Sport auch in diesem Kriegsjahr
wieder gewesen ist . Nicht vergessen
seien aber auch der Rennsport , der sein
bedeutendstes Ereignis wieder mit dem
Sieg von Ticino im Großen Deutsch¬
landpreis der Dreijährigen in Hamburg
hatte , und der Berufsboxsport , als
dessen wichtigste Ereignisse der Sieg

von Jupp Besselmann in der Europa¬
meisterschaft im Mittelgewicht und die
Rückeroberung der deutschen Meister¬
schaft im Schwergewicht durch Walter
Neusei im Kampf gegen Adolf Heuser
anzusprechen sind .

Aufmarsch der Jugend
Die Stärke des deutschen Sports

zeigte sich aber nirgends eindrucks¬
voller , als in dem Aufmarsch seiner
Jugend . Die HJ .-Meisterschaften in
Breslau , die HJ .-Wasser -Kampfspiele in
Berlin - Grünau und die erfolgreiche
deutsche Beteiligung an den Europa -
Jugendmeisterschaften in Mailand wa¬
ren hier die Höhepunkt . Wie unabläs¬
sig an der Ausbildung der Jugend wei¬
tergearbeitet wird , so geht auch die
allgemeine Förderung der Leibesübun¬
gen durch den NS .-Reichsbund für Lei¬
besübungen weiter . Sommer - und Win¬
terauftrag des NSRL . haben - mit schö¬
nen Ergebnissen geendet . In noch grö -
besübungen ihr schönstes Aufgabenge¬
biet gefunden . Im Dienst an der Volks¬
gemeinschaft stand auch der Aufmarsch
des NSRL . für das Kriegs - WHW . mit
der Durchführung der ersten Straßen¬
sammlung , die gegenüber dem Vorjahre
eine Steigerung des Ertrages um 42 v . H.
brachte .

Alles das , was der deutsche Sport in
diesem Jahre geleistet hat , wurde er¬
reicht , obwohl der weitaus größte Teil
der Angehörigen der Gemeinschaften
den Soldatenrock trägt , alles das war
aber auch nur möglich durch die großen
Taten der deutschen Wehrmacht und
ihrer Führung an allen Fronten . Somit
konnte auch das Sportjahr 1942 wieder
zu einem überaus erfolgreichen Jahr
gestaltet werden , das mit Recht in der
deutschen Sportgeschichte einen Ehren¬
platz einnehmen wird .

Mur zwei CiMSläucLzr

In der Letztzeit sind verschiedent¬
lich NSRL .-Vere ine durch Nichtbe¬
achtung von Bestimmungen des Sport¬
gaues bestraft und naturgemäß hier¬
durch geschädigt worden . So verlor
eine Mannschaft der ersten Spielklasse
ein Spiel wegen Teilnahme von drei
Ausländern an diesem Spiel . Bekannt¬
lich dürfen in einer Elf nur zwei
Ausländer mitwirken . Ein anderes
Spiel wurde als verloren erklärt , weil
die beiden teilnehmenden Ausländer
keine Erlaubnis hatten , in einen
NSRL .-Verein einzutreten . Grund : es
war kein Antrag , wie vorgeschrieben ,
gestellt worden .

Ein Verein ging eines Sieges ver¬
lustig , da eine der hauptsächlichsten
Bestimmungen über das Gastspiel¬
recht nicht eingehalten wurde ., Gast¬
spieler können im Stammverein nur
mitwirken , wenn sie .einen Mindest¬
url aub von sieben Tagen haben .

Verschiedenen Berufungen konnte
nicht stattgegeben werden , da die vor¬
geschriebenen Berufungsgebühren
nicht einbezahlt worden waren . Eben¬
so mußten Einsprüche unberücksich¬
tigt bleiben , da die Einspruchtermint
nicht eingehalten wurden . All dies
kann vermieden werden , wenn man
sich an die Bestimmungen hält . An¬
dernfalls wird man erst durch Scha¬
den klug . O . J

Schilauf m diätem UJifitav
Von Relchssportiührer von Tschammer und Osten

Zu Beginn des vergangenen Winters
hat das deutsche Volk seine Schi den
Soldaten gegeben . Die Spende hat der
Frönt unmittelbar und der Ausbildung
des Ersatzheeres gedient . Auch in die¬
sem Jahr werden die Schi dem deut¬
schen Ostheer eine Hilfe im harten
Kampf sein . Die Heimat hat mit der
vorjährigen Spende eine selbstver¬
ständliche Pflicht erfüllt .
Für Volksertfichtigung

Der Schilauf ist eine Brauchkunst .
Sie darf — namentlich im Hinblick auf
unsere militärischen und sonstigen Auf¬
gaben im Ostraum — nicht verloren¬
gehen . Er dient in hervorragendem
Maße der Volksertüchtigung und Wia-
tererholung . Es soll deshalb in diesem
Winter im Rahmeh der gegebenen Mög¬
lichkeiten wieder Schi gelaufen wer¬
den . Mir ist insbesondere der Auftrag
gegeben , durch Errichtung einer Schi -
Verleihorganisation für Fronturlauber
und Rüstungsarbeiter wenigstens in
etwa auch die praktischen Voraus¬
setzungen hierfür zu schaffen . Die
Wehrmacht hat mir von ihren Bestän¬
den das Material aus der Schi - Spende ,
das für den Truppeneinsatz nicht
brauchbar war , wieder zur Verfügung
gestellt . Mit Hilfe vieler Tausender
ehrenamtlicher Mitarbeiter sind diese
Schi in über 900 deutschen Orten zum
Verleih bereitgestellt . Selbstverständ¬
lich ist das Material nicht erstklassig .
Jeder Rüstungsarbeiter und erst recht
jeder Fronturlauber wird Verständnis
dafür haben , daß das gute Material
dort sein muß , wo unter Umständen
das Leben und der Erfolg von einer
guten Schi -Ausrüstung abhängen . Über
das Material der Schi -Leihaktion hin¬
aus konnte ich zur verstärkten schi¬
läuferischen Ausbildung der Hitler -
Jugend im Rahmen der vormilitärischen

Unbekannte LOagbazaite
' Erinnerungen ans der Steinzeit des Fußballs — Erlebnisse unter Turnern / Von Dr. Paul Laven

Ich denke immer , wenn es ein Fuß¬
ballspiel , einen Sportkampf zu beschrei¬
ben , zu schildern gibt , an früher , vor
allem an die Jahre vor und nach dem
ersten Weltkrieg . Da standen vor uns
kleinen Buben , die opfermutigen Vor¬
kämpfer zunächst . Das Spiel unseres
Vereins bildete den Höhepunkt des
Sonntags . Wir hatten das Gefühl , einer
von vielen mißachteten , ja oft verbote¬
nen Sekte anzugehören . Zwar gingen
viele Leute zu den Kämpfen schon , ge¬
messen am heutigen Besuch recht we¬
nige allerdings . Aber unsere Väter
schauten mißbilligend den Aufmarsch
der Schaulustigen an . Sie konnten es,verhaftet den Lebensformen ein «*.- ia
Ende gehenden Zeit gar nicht fassen ,dal» da 22 junge Leute in bunten Jacken
einem Ball nachsprangen . Sie konnten
den Gedanken nicht folgen , daß man
sich so etwas auch noch ansehen ginge .
Die Anhänglichkeit und Liebe zum
Sport erfuhr damals bei uns eine ent¬
scheidende Probe . So etwas wie Märty -
rertum für den Sport wurde erduldet .
Die Liebe zum Sport

Jeder von uns , die wir mit dem Sport
groß wurden , erinnert sich dieser Tage .
Wir können sie aus unserem Leben
nicht mehr wegdenken . Damals wurde
die Liebe , zum Sport überwältigend in
uns . Unsere kleinen Herzen fieberten
um Sieg und Niederlage »unsererMann -
schaft * . Die verschiedenen Aeußerungen
der Volksstimmen wußten wir draußen
harrend zu deuten . Wir erkannten
daran Verlauf und Resultat . Es gab
auch Höhepunkte besonderer Art für
uns . Nie werde ich sie vergessen . Wenn
der Ball über den Zaun geflogen war ,
auf ein 'en der damals doch noch be -r
bauten Aecker , durfte einer von uns
mit dem Ball durchs Tor auf den Platz
laufen und ihn den Spielern wieder
zuwerfen . Das ließ der gestrenge Kas¬
sierer durch , auf diese zehn Pfennige

verzichtete er dann aus der Erwägung
heraus , daß man solch leidenschaftlich
anteilnehmenden Buben eine Möglich¬
keit geben müsse .

Ob dann der Mann mit steifem Hut ,
hohem Kragen und einem langen
Schurrbart sich dann beim Zählen der
Eintrittsgelder seiner eigenen Jugend ,
in der es noch keine Fußbälle gab , er¬
innerte ? Verwandte Regungen müssen
wohl bei ihm wach geworden sein . Er
konnte es nicht übers Herz bringen , den
Buben , der mit dem Ball und ohne Ein¬
trittskarte auf den Platz gelaufen war ,
wieder hinauszuweisen . Später lief ich
dann selbst in vielen Mannschaften
dahin . Aber wie man den Ball führt ,
ihn sich zuspielt , wie man schießt und
köpft , das habe ich schon gesehen und
studiert durch die Astlöcher jenes Fuß¬
ballplatzes , der mir zu sehr schönen"Erinnerungen meiner Jugend verholfen
hat . Es war auch schon ein großer
Sieg , als mein Vater eines Sonntags
unglücklicherweise gerade zur Zeit des
Spiels mit mir am Platz vorbei spa¬
zieren ging . Es wäre zuviel gewesen ,
ihm zum Eintritt zu bewegen , und da¬
für auch noch Geld zu bezahlen . Aber
es gelang mir , ihn zum Einhalten zu
bewegen , und dann ließ mich der hoch¬
gewachsene Mann eine Zeitlang auf
seiner Schulter sitzend zuschauen .

Der »Weg zum Mikrophon «
Ich glaube , daß diese Eindrücke alle

mitsprechen , wenn ich über den »Weg
zum Mikrophon « nachdenke . Sie haben
bei jeder großen Sportübertragung
ihren gewichtigen Platz , auch wenn ich
einen großen Turnerkampf im Rund¬
funk schilderte . Hier ist die Gefahr
groß , daß man im Fachmännischen
untergeht . Es sei aber auch an dieser
Stelle gesagt , daß natürlich einQ Rund¬
funkübertragung aus dem Gebiet des

Sports sachlich einwandfrei jein muß ,
daß sie sich aber nicht im Fachmänni¬
schen austoben darf . Denn dann wendet
sie sich an einen kleinen Kreis und
bleibt vor den anderen , die wir ge¬
winnen und fesseln wollen , stehen .

Wenn ich nun an die Schilderung
eines großen Turnerkampfes heran¬
gehe , leben in mir die ' Jahre , in denen
ich selbst unter den Turnern übte . Das
fing an , als ich nochaein kleiner Schüler
war . Wir hatten im Stadtteil jenes Fuß¬
ballvereins auch natürlich einen Turn¬
verein , wie wir auch einen Ring - und
Stemmklub hatten . An Winterabenden
schlug ich mich nun aus dem Hause ,
um im Licht der Gaslaternen der klei¬
nen Halle zuzustreben , in der der Turn¬
verein übte . Ehrsame Männer kamen
dort zusammen , Bäcker , Metzger ,
Schlosser , Stadtschreiber , Arbeiter aus
der Weberei . Ich hatte damals den Ein¬
druck einer geschlossenen und sehr
soliden Zunft . Da konnte sich jeder auf
jeden verlassen . Erstaunlich war es für
uns noch schwächliche Nachwuchs¬
leute , wie diese grimmig beschnurrbar -
teten Männer eine Kraft und Gewandt¬
heit bewiesen , die ein beglückendes Ge¬
fühl hervorrief , llmen wollten wir es
gleichtun , stark und schnell werden
wie sie .

Aber immer , wenn Ich Meisterriegen
in Riesnhallen antreten sehe vor vie¬
len , vielen Menschen bei Landerkämp¬
fen , Meisterschaften oder wo auch im¬
mer , dann denke ich an den hwach
erleuchteten kleinen Raum m ; Reck .
Barren , Pferd und Ringen , höre einen
Ofen knacken und übe mit tüchtigen
Männern an Geräten , Abende lang .
Ohnesdiese , das weiß ich , wärei -, j ene
nicht möglich . Und ohne solche E (-;nn e-
rungen und Kenntnisse bekommt .̂ elbst
der wortgewandteste Tirade <or
Mikrpphon nicht den Iahalt , der un , . ,
Reihen stärkt . *

Erziehung dank der Hilfe der Wehr¬
macht weitere Mengen Schi abstellen .
Die Schi -Leihaktion

Die Gesamtmenge der von der Wehr¬
macht als nicht truppenverwendungs -
fähigen zurückgegebenen Schi war
selbstverständlich viel zu gering , um
auch nur eine einigermaßen gerechte
Wiederbelieferung des einzelnen Volks¬
genossen damit zu beginnen . Diese
Wiederbelieferung muß bis zu einem
Zeitpunkt zurückgestellt werden , wo
die Kriegswirtschaft für große Neuan¬
fertigungen für den zivilen Bedarf
Raum läßt . Ich werde aber zu gegebe¬
ner Zeit meine den Schi - Spendern ge¬
gebenen Versprechen , ihnen wieder zu
Brettern zu verhelfen , einlösen . Fürs
erste muß es genügen , daß überhaupt
wieder Schi gelaufen werden kann . Ich
vertraue darauf , daß neben der einge¬
leiteten Schi -Leihaktion auch diejeni¬
gen Besitzer von Schi , die von der Ar -
gabe -Verpflichtung befreit waren , hin
und wieder , und wenn auch nur Stun¬
den , ihre Bretter anderen Volksgenos¬

sen zur Durchführung des ' Schilaufs
zur Verfügung stellen . Durchaus mit
Recht rühmt man den deutschen Schi¬
läufern eine besonders große Kamerad¬
schaft nach ; sie wird sich in diesem
Winter bewähren . Eins allerdings ist
mit aller Klarheit dabei festzustellen :
Die Eisenbahn kann und darf durch die
Wiederaufnahme des Schisports nicht
zusätzlich belastet werden . Ihre Bean¬
spruchung ist im Winter besonders
hoch . Kein Schiläufer in der Heimat
wird es vor sich selbst verantworten
können , durch Schitransport oder
Sonntagsreisen die lebenswichtige Ver¬
sorgung der Front zu gefährden . Es
muß deswegen das Schi -Transportver -
bot für die Reichsbahn — abgesehen
von den erforderlichen Ausnahmebe¬
stimmungen — grundsätzlich aufrecht¬
erhalten bleiben .
Ortlich anbeschränkt

Damit gilt also für den Schilauf
dieses Winters : örtlich soll unbe¬
schränkt Schi gelaufen werden . Schi -
Reisen müssen bis auf Fronturlauber
und Rüstungsarbeiter , die Anspruch
auf eine Wintererholung haben , unbe¬
dingt unterbleiben . Diese Regelung ist
zwar keine allgemein gerechte , aber
die unter den gegebenen Umständen
einzig mögliche . Wer in diesem Winter
wieder darauf verzichten muß , auf den
geliebten Brettern zu stehen , möge es
den Wohnsitz -Begünstigten nicht nei¬
den und bedenken , daß in diesem Jahr
für die Wiederaufnahme des Schilaufs
ein wesentlicher Schritt vorwärts ge¬
tan ist , dem , wenn uns das Schicksal
wohl will , in den kommenden Jahren
weitere folgen sollen . Wem aber diese
Aussicht nicht genügt , soll bedenken ,
daß vor den kleinen Fragen der Hei¬
mat die Bilder der winterlichen Steil¬
hänge des Kaukasus und die Schnee¬
wüste der russischen Steppe stehen .
Und davor werden wir alle in letzter ,
tiefster Dankbarkeit verstummen .-

Sfsottgctue , im Zakl &Hspi&gal
23 787 Veranstaltungen mit 2 537 71 Zuschauern im Jahre 1912

Vor wenigen Wochen veröffentlichte
der Reichssportführer einen Aufruf ,
in dem er ausführte , daß wir unsere
Aufmerksamkeit aufs neue auf jenen
Aufgabenkreis zu richten haben , den
wir im abgelaufenen Jahr als Winter¬
auftrag und Sommerauftrag trotz
Schwierigkeiten der fnannigfaltigsten
Art durchführten . In diesem Zu¬
sammenhang konnte der Abschlußbe¬
richt über den Winterauftrag des ver -
gangepen Jahres bekanntgegeben
werden .

Insgesamt wurden von den Gauen
23 787 Veranstaltungen mit 692 735 Ak¬
tiven vor 2 537 744 Zuschauern durch¬
geführt . Es liegt nun nahe , den An¬
teil unserer Sportgaue an diesen Ge¬
samtzahlen zu untersuchen . Nicht
nur Buchstaben , auch Zahlen können
aneinandergereiht die darstellende
Kraft des Wortes haben . Eine Sta¬
tistik kann spannender wie ein Roman
sein . Aber ihr Leser muß Kreuzwort¬
rätselgeduld und Kombinationsgabe
haben . Mit der Kombinationsgabe
aber ergeben sich viele Möglichkeiten ,diese oder jene Erfoigstangenten an¬
zulegen . Immerhin : wenn man durch
die Brille dieser Tugenden den Anteil
der Gaue am Winterauftrag 1941/42

betrachtet , erhält man ein Bild von
der Mühe und Arbeit , die im deut¬
schen Sport im Kriege geleistet wird .

Schon ein oberflächlicher Blick läßt
die Gaue Niederschlesien , Mitte und
Pommern als die aktivsten deutschen
Sportgaue in Erledigung des Winter¬
auftrages erkennen . Niederschlesien
führte 4i563 Veranstaltungen mit
122 621 Wettkämpfern und 134 232 Zu¬
schauern durch . Mitte zählte 3363 Ver¬
anstaltungen , 103 336 Wettkämpfer
und 350 882 Zuschauer . Pommern
teilte 1901 Veranstaltungen , 58 798
Wettkämpfer und 131 030 Zuschauer
mit . Hinter diesen Gauen rangiere »
Sachsen mit 1162,* Franken mit - 1120 ,Köln -Aachen mit 106® und Westfalen
mit 1057 Veranstaltungen . Wenn man
bedenkt , daß die beiden letztge¬
nannten Gaue zu den luftgefährdeten
Gebieten gehören , dann ist dieses Er¬
gebnis besonders hoch zu veranschla¬
gen . Westfalen holte die meisten Zu¬
schauer heran . Werbeveranstaltungen
gab es wie erwähnt in Niederschlesien
am zahlreichsten , aber die Gaue Mitte
und Sachsen erreichten mit weniger
Veranstaltungen ein Vielfaches an
Aktiven und Zuschauern und liegen
damit im Rennen um den Erfolgs¬
anteil an der Spitze .

Wieda* SeUetlka —1860
Für das am Sonntag in Köln vor sich

gehende Freundschaftsspiel zwischen
dem deutschen Fußballmeister FC.Sehalke 04 und dem Tschammerpokal¬
sieger 1860 München werden jetzt die
Mannschaften namhaft gemacht.Schalke 04 wird voraussichtlich mit
folgender Elf antreten : Flotho ; Hinz,Schweißfurth; Bornemann , Tibulski,Zwickhöfer; Kalwitzki, Czepan, Eppen-
hoff , Kuzorra , Urban. Das ist die
gleiche Mannschaft , die im E&dspiel
um den Pokal mit 0 :2 unterlag. Ledig¬lich Gellesch wird durch den jungen
talentierten Zwickhöfer ersetzt . 1860
München schickt folgende Elf nach
Köln : Keis; Fritschi , Schmeiser;
Rockinger, Pledl, Kanitz ; Schiller,L . Janda, Krückeberg, Willimowski,Schmidhuber.

ClSuh—dHudcH .
Der Sportbetrieb im Elsaß steht zu

Beginn des neuen Jahres stark im Zei¬
chen der Schwerathle tik . Be¬
reits am 10 . Januar begibt sich der
KV . Straßburg zur fälligen Meister¬
schaftsrunde nach Schlettstadt , wo es
besonders im Gewichtheben zu einer
schweren Auseinandersetzung kommen

wird . Am 17 . Januar empfangen die
Straßburger d' im Ringen bisher un¬
besiegten KV . Kolmar . Beide Staffeln
verfügen über ausgezeichnete Kräfte,so daß spannende Kämpfe zu erwar¬
ten sind. Das Programm dieser ' Ver¬
anstaltung wird durch einen Gewicht¬
heber-Vergleichskampf zwischen KVS .und einer Auswahlmannschaft reizvoll
bereichert. Eine weitere Veranstaltung
folgt am 24 . Ja: mar in Hagenau zwi¬
schen dem dortigen Kraftsportverein
und dem KV . Straßburg . Ihren Höhe¬
punkt erreicht jedoch die Winter¬
kampfzeit der »starken Männer« mit
dem Gauvergleichskampf Baden —
Elsaß am 28 . Februar im Straßbur¬
ger Sängerhaus.

Die nächste Ausgabe der

Straßburger Neueste Nachrichten
erscheint am Samstag , 2 . Januar , zur
üblichen Zeit .
Eilige Anzeigen für diese Ausgabe
können noch bis Freitag abend , 18 Uhr ,
in den Briefkasten unserer Haupt¬
geschäftsstelle , Blauwolkengasse Nr .
17—19, geworfen werden . In unseren
Zweiggeschäftsstellen muß die . Abgabe
der Anzeigen bis mittags 12 Uhr er¬
folgen .

»Straßburger Neueste Nachrichten «
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Schuhorakel Kommunaler Rückblick und Ausblick der Kreisstadt
Bauliche Entwicklung in Molsheim während des Krieges

Aufnahme : btr . N . N . - Amann
Es ward in der Silvesternacht
Von manchem der Versuch gemacht ,Durch Bleiguß und mit andern DingenDie Zukunft quasi glatt zu zwingen ,Von ihren künft 'gen Attentaten
Auch uns ein bißchen zu verraten .
Wir zeigen hier mal einen Trick :
Das Schuhorakel ! Mit Geschick
Und Wadenkraft schmeißt man den

Schuh
In Richtung Schulter und sieht zu.Ob seine Spitze weist zur Tür.
Tut sie 's, dann kommt das Glück zu

Dir.

Jedoch — ich zweifle es stark an,Daß man sich drauf verlassen kann.Das Glück („und was man Glück so
nennt ")

Vielleicht den Schuhtrick gar nicht
kennt

Und läßt trotz allem , fürchte ich,Die Schuhorakler glatt im Stich .
Bei uns daheim , Silvesternacht ,Ward nicht so'n Zukunftsquatsch

gemacht .
Wir wollen eins nur : mit V er tr aunIns Neujahr , in die Zukunft schaun
Und unsre Arbeit tun, nicht wahr .In diesem Sinne : Prost Neujahr !

ZSng
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AUS DER KREISSTADT

Unsere Einberufenen grüßen
Die besten Neujahrswünsche sen¬

den unseren Lesern die Arbeits
männer : Georg Kettner , St Nabor ;
Renatus Klodung , Romansweiler ;
Marzel Roth , Koßweiler ; Andreas
Wittmann , Bischofsheim ; Karl
Müller , Bischofsheim ; Robert Va¬
lentin , Wildersbach ; Eugen Stau¬
dinger ; Florenz Clauß , Dahlen¬
heim ; Josef Engel , Dahlenheim ;
Alfons Beyer , Rosenweiler ; Anton
Chevalier , Molsheim ; die Soldaten :
Emil Wolff , Nordheim ; Leo Laugel ,
Marlenheim ; Anton Hammer¬
schmidt , Oberehnheim ; Luzian
Haecker , Oberehnhejin ; Richard
Heiligenstein , Bernhardsweiler ;
Rudi Kübler , Dinsheim . -m .

Neujahrprogramm des Film¬
theaters . — Morgen , Neujahr , bis
einschließlich Sonntag zeigt das
Filmtheater Molsheim den Film
» Was geschah in dieser Nacht ? «
mit dem Kulturfilm »Michelangelo «
und der Deutschen Wochenschau .
Für das Programm besteht Ju¬
gendverbot . Spielzeit : Freitag und
Sonntag 14.30 und 19 .30 , Samstag
19.30 Uhr . -nt .

Gemeinschaft der Ruhestands¬
beamten . Jeder Ruhestandsbeamte
und jede Beamtenhinterbliebene
muß sich immer darüber klar sein ,
daß wir in einer Volksgemeinschaft
leben und daß der Begriff » Deut¬
scher Beamtenruhestand « heute
einen anderen Sinn und eine an¬
dere Bedeutung hat , als früher .
Erst der nationalsozialistische
Staat hat die Bedeutung des Be-
rufsbeamtentums durch das deut¬
sche Beamtengesetz vom 26. 1 . 1937
voll anerkannt . Er hat in diesem
Gesetz die B e c h t e der Ruhe¬
standsbeamten und der Beamten¬
hinterbliebenen festgelegt » Der
Führer selbst hat ihnen die beju -
hi 'gende Gewißheit gegeben , daß das
Ruhegehalt ein verdienter Gehalts¬
teil ist und sein soll . Jeder deut¬
sche Ruhestandsbeamte und jede
Beamtenhinterbliebene ist heute
aber auch wieder an Pflichten
gebunden , die sinngemäß an die des
aktiven Beamten anschließen . Dar¬
aus ergeben sich folgerichtig die
Aufgaben zur Mitarbeit in der Ge¬
meinschaft , deren Kassenwart
Siebert , Dorlisheim , allzeit Neu¬
anmeldungen entgegen nimmt , -sb .

*
Die Verdunkelang dauert von

heute 16 .44 bis morgen 8 .23 Uhr.

Das Jahr 1942 brachte der Kreis¬
stadt weitere Fortschritte im Zugerler sich schon vor zwei Jahren
angebahnten Entwicklung , obwohl
•lieses Kriegsjahr die zeitbedingten
Rinschiänkungen auf dem Gebiet
des kommunalen Aufbaues noch
weiter vermehrte . In einer Zeit , wo
olle Kräfte nach jeder Richtunghin zur Erreichung des Endsieges
eingesetzt werden müssen , kann
erfreulicherweise berichtet werden ,daß die kommunale Entwick¬
lung nicht stillgelegt war .

Der im Jahre 1941 begonnene
Umbau des Rathauses wurde auch
1942 weitergeführt . Der Ausbau
des Erdgeschosses wurde beendet ,
so daß dessen Räume sowohl von
rfer Stadtverwaltung als auch von
der Kreissparkasse bezogen werden
konnten . Der Umbau des Oberge¬
schosses wurde begonnen und roh¬
baumäßig zum größten Teil fertig¬
gestellt . Die zweckmäßige neue
Raumeinteilung ist bereits erkenn¬

weiche die Hauptschule von Mols¬
heim aufnehmen sollen , konnte so
weit vorangetrieben werden , daß
in einigen Wochen mit der Auf¬
nahme des Schulbetriebes gerech¬net werden kann , so daß die bis¬
her von der Hauptschule belegten
Räume des künftigen Kinder¬
gartens nunmehr im kommen¬
den Jahre für den beabsichtig¬ten Zweck hergerichtet werden
können .

Das Jahr 1942 brachte uns auch
die längst angestrebte Vereinigungmit der benachbarten Gemeinde
Dorlisheim , welche angesichts der
kommenden Entwicklung unserer
Kreisstadt notwendig war , und
welche für beide Gemeinden von
Nutzen sein wird .

Im Ortsteil Dorlisheim wurde im
vergangenen Jahre noch mit der
Neuherrichtung nahezu sämtlicher
Nebenstraßen begonnen , welche
Arbeit , sobald es die Witterung

der Klostermauer wurden entfernt .
An ihrer Stelle werden beiderseit
der Straße Lindenbäume gepflanzt
werden , welche bereits hier ange¬
langt sind , und nur noch auf gün¬
stige Witterung wa'rten , um ange¬
pflanzt zu werden . Im kommenden
Sommer werden sich also die
Molsheimer schon unter den Lin¬
den ergehen können . Die Neube -
pflanzung mit Alleebäumen ist
für den kommenden Herbst eben¬
falls vorgesehen in der Karl - Roos -
Straße , deren früherer Baumbe¬
stand allgemein noch in guter Er¬
innerung steht , und welcher un¬
verständlicherweise zu französi¬
scher Zeit fallen mußte .

In Voraussicht der sich für die
Stadt mehr und mehr ergebenden
baulichen Aufgaben wurde mit
der Berufung eines Stadtbau¬
meisters ein Stadtbauamt ange¬
gliedert , welches bereits in voller
Tätigkeit steht . Der organisato¬
rische Ausbau der Stadtverwal -

um neuen Jahr
Die Kreisleitung wünscht allen Volksgenossen ein glückliches neues Jahr . Auch 1943 wird

ein Jahr der Bewährung sein . Möge der Kreis Molsheim die Aufgabe , die die Heimat in diesem
gewaltigen Kampfe zu trfiillen hat , immer klarer erkennen , mögen Männer und Frauen , Jungenund Mädel , sich immer zielbewußter einsetzen . Denn der Krieg , dessen,siegreicher Ausgang fürDeutschland feststeht , wird desto schneller fertig sein , je intensiver die Heimat arbeitet . Aeußerste
Kraftentfaltung lautet die Parole , die der Gauleiter in seinem Neu jahrsauf ruf gibt .

Die Kreisleitung dankt allen , die beim Aufbau der Partei , der Gliederungen und der ange¬schlossenen Verbände mitgearbeitet haben und hofft , daß das neue Jahr die Zusammenarbeit
weiter forden wird , so daß auch der letzte , noch abseitsstehehnde Voksgenosse gewonnenwerden kann .

bar , und wenn , wie vorgesehen ,der gesamte Umbau im kommen¬
den Frühjahr beendet sein wird ,wird Molsheim ein modernes , allen
Anforderungen der künftigen Ent¬
wicklung entsprechendes Rathaus
besitzen , von dem auch die kom¬
menden Geschlechter anerkennen
werden , daß seine bauliche Umge¬
staltung während des größten
aller Kriege ermöglicht und durch¬
geführt werden konnte .

Die Herrichtung der im vergan¬
genen Jahre erstellten Baracken ,

erlaubt , zu Ende geführt werden
kann .

Der Verschönerung des Stadtbil¬
des von Molsheim diente nicht zu¬
letzt die Umwandlung eines Ge¬
ländestücks , entlang der alten
Mauer beim Pulverturm , in Kriegs¬
gärten , wodurch der unschöne An¬
blick des als Schuttabladeplatz be¬
nützten Geländes beseitigt wurde
und dafür einer Anzahl von Ein¬
wohnern Kleingärten zur Verfü¬
gung gestellt werden konnten . Die
unschönen Akazienruinen entlang

DER KREIS MELDET

Verantwortungsbewußtes
Landvolk

af . Meistratzheim . — Dieser
Tage rief Ortsbauernführer Klein
die hiesigen Landwirte zusammen ,
um ihnen Richtlinien für die kom¬
menden Erzeugungsschlacht zu er¬
teilen . Zuerst dankte er allen für
ihre Einsatzbereitschaft und ihr
zielbewußtes und unermüdliches
Schaffen im vergangenen Jahr . Un¬
sere Ablieferungen , so sagte er ,
zeugen davon , daß ganze Arbeit ge¬
leistet wurde . Die .Kartoffeln sind
fast restlos abgeliefert , ebenso über
zwei Drittel des abgabepflichtigen
Getreides . Aus all dem ist ersicht¬
lich , daß der gute Wille bei uns
nicht fehlt , und daß jeder seiner
Aufgabe gewachsen ist .

Von der kommenden Erzeugungs¬
schlacht berichtend ; sprach der
Ortsbauernführer eingehend über
Zuckerrüben -, Oelfrucht - und Kar¬
toffelanbau . Er legte einem jeden
ganz besonders ans Herz , beim Kar¬
toffelanbau um gutes Saatgut be¬
sorgt zu sein . Auch vom Rebbau
sprach er ausführlich , verglich
den von einst mit dem jetzigen und
zog in Erwägung , wie er sich in
Zukunft gestalten werde . 70 Pro¬
zent der Einkünfte auf dem
Bauernhof muß die Tierhaltung
einbringen . Das haben schon recht
viele begriffen , sind doch z . B . in
den drei Monaten Bestand unse¬
rer Ortsviehversicherungsanstalt
690 Rinder eingetragen worden . Um
die Viehzucht ergiebig zu gestalten ,
muß genügend und gutes Futter
vorhanden sein . In Sachen Milch¬
ablieferung ist noch manche Stei¬
gerung anzustreben . Anschließend
sprach er noch von Pacht , Pacht¬
verträgen und Hofkarten und for¬
derte zum Schluß alle auf , sich in
der kommenden Erzeugungs¬
schlacht voll für die Gemeinschaft
einzusetzen .

Filmtermine im Januar
Die Gaufllmstelle zeigt diesen

Monat in unserem Kreis den
Hauptfilm » Daß andere Ich « und
den Kulturfilm »U -Boot « . Die Vor¬
stellungen finden mit einigen hier
vermerkten Ausnahmen um 20 Uhr
statt , und zwar : am 1 . in Gren¬
delbruch , 2. Mollkirc h, "~3.
Lützelhausen ( 14 Uhr ) und
Wisch , 4 Hersbach , 5 . Ruß ,6. Barenbach . 7 . Vorbruck ,Rot au ( Steinheil -Dieterlen ) ,
9. Rotau (Marschall - Klakett ) , 10.

Natzweiler (14 Uhr ) , und N e u -
weiler , 11 . Breuschurbach ,
12. H e i 1 i g - B 1 a s i e n , 13 . S a 1 -
zern , 14 . Roggensbach , 15.
Burg - Breusch , 16 . Saal Sa¬
natorium ( 14 Uhr ) und Saal , Ge¬
meinde , 17 . Schirmeck , Sanato¬
rium ( 14 Uhr ) und Schimeck ,Gemeinde , -nt .

tung selbst wird zu Beginn des
neuen Jahres auch dadurch eine
Erweiterung erfahren , als ein Amt
für Rechnungsprüfung und Haus -
haltskontrolle unter fachkundiger
Leitung ebenfalls angegliedertwird .

Den zeitbedingten vermehrten
Aufgaben der Molsheimer Feuer¬
wehr wurde dadurch Rechnung ge¬
tragen , daß ein hauptsächlich auch
für Ueberlandhilfe bestens geeig¬netes schweres Feue ^lösch -Motor -
fahrzeug , ein sehr gutes schweres
Löschgruppenfahrzeug , beschafft
und dessen erstaunlich große
Löschkraft in zahlreichen Hebun¬
gen bereits ausprobiert wurde .

So manches .Projekt , dessen
Durchführung für das Jahr 1942
geplant war , mußte angesichts der
weitaus wichtigeren kriegswirt¬
schaftlichen Maßnahmen zurück¬
gestellt werden , welche auch
ihrerseits der Stadt manche neuen
Aufgaben und Arbeiten brachten .

Zu all diesen Vorhaben kamen i
verflossenen Jahr noch andei
neue dazu , die während des Kri<
ges so weit geplant und vorbere
tet werden ŝollen , daß nach Ei
ringung des . Endsieges ihre Durcl
führung ohne Verzögerung in Ai
griff genommen werden kann .

Im Geiste des festen Glaubeni
daß uns das Jahr 1943 ein gut«
Stück diesem Endsieg näher brii
gen oder ihn gar bescheren wiri
soll die Arbeit in der Stadt Mol ;
heim im neuen Jahre weitergehe
im Sinne ihrer angestrebten un
sich abzeichnenden Entwicklung .

R Manz ,
Bürgermeister von Mölsheim

UMSCHAU AM OBERRHEIN
Straßburg . — Der 75 Jahre alt«

Eisenbahner a . D. Theodor Glai
singer aus der Winkelgasse
stürzte dieser Tage beim Strohhol
vom Heuschober und verst ;
noch am selben Tage im Bürgeij
spital an den Folgen der erlittem
Verletzungen .

Straßburg . — Wie uns die Aaup
abteilung für Berufserziehung u:
Betriebsführung - der Kreiswalt
Straßburg der Deutschen Arbeil
front mitteilt , konnten im abgelai
fenen Jahr 310 Berufserziehungsm ;
nahmen mit 10 375 Teilnehmern durcl
geführt werden . Eine besondei
Steigerung erfuhren die Leh:
gemeinschaften für den Facharbeite

Straßburg . — Im Hause der Mus:
kalienhandlung Vogelweith in der
Spießgasse brach Feuer aus . Di(
Feuerschutzpolizei griff sofort eir
Beträchtlicher Schaden entstand
den der Hofseite zu gelegenen Räu.
men des 1 . und 2 . Stockwerkes .

Gambsheim . — Eine beachttich
Leistung vollbrachten unsere Schul
kinder bei der Altmaterialien
Sammlung , da sie ein überdurch
schnittliches Ergebnis unter Führun
von Schulleiter Müller erzielten .

Stein a. K. — Ein hiesiger Land
wirt , der an seinem Fuhrwerk etwa
in Ordnung bringen wollte und zw:
sehen Wagen und Gespann stara
wurde , als die Kühe plötzlich
anzogen , umgeworfen und ein^
Strecke weit geschleift . Mif
erheblichen Beinverletzungen ' muß :
er ins Krankenhaus eingeliefert we:
den , wo er bald darauf starb . Dej
Vorfall mag zur Warnung dienen , ni
zwischen Fuhrwerk und Gespann zi
steigen .

Pforzheim . — Im Vorort Brötzingi
gab es vor den Feiertagen ein vielbi
lachtes Wettrennen mit einer
Hauskatze , die den Weihnachti
braten in Gestalt eines Stallhase ]
weggeschleppt hatte . Alles rannti
dem Dachhasen nach , dem aucl
schließlich der Stallhase abgenommei
werden konnte .

1942 ein Jahr weiterer großer Fortschritte
Ängleichung an die Verhältnisse im Altreich praktisch vollzogen

1942 war auch für die Verwaltung
ein Jahr angespanntester Tätigkeit .
Die Verhältnisse im Elsaß wurden
noch mehr an die des Altreichs an¬
geglichen . In zahlreichen Verord¬
nungen und Anordnungen des Chefs
der Zivilverwaltung im Elsaß fand
dies seinen Ausdruck . Insbesondere
zu erwähnen sind die Verordnung
über die Einführung der Kennkar¬

ten , die Grenzzonenverordnung , so¬
wie die Verordnung über die Er¬
richtung einer Sperrzone an der
elsässisch - französischen Grenze .
Eine umfangreiche Arbeit war gerade in unserem Grenzkreis Mols¬
heim sowohl durch die Bürgermei¬
sterämter als auch durch das Land¬
kommissariat auf diesem Gebiet zu
leisten . Als weitere grundlegende
Neuerung ist die Verordnung über
die Verleihun | der deutschen
Staatsangehörigkeit sowie die Ver¬
ordnung über die Einführung der
Wehrpflicht im Elsaß zu erwähnen .
Letztere Verordnung , die von beson¬
ders einschneidender Bedeutung ist ,hat zunächst die Wehrpflicht für
die Jahrgänge 1920—1924 und in
den letzten Tagen auch für den
Jahrgang 1925 festgesetzt . Erfas¬
sung und Musterung , die durch das
Landkommissariat mit Unterstüt¬
zung der Bürgermeisterämter
durchgeführt wurden , vollzogen
sich in unserem Kreis reibungslos
und ohne jegliche Beanstandung .
Im Laufe des Jehres 1942 wurde
auch die Jug ^ nddienstpflicht für
die Jahrgänge vom 10. bis 18. Le¬
bensjahr durch den Chef der Zivil -
verwaltung im Elsaß eingeführt .
Neben zahllosen anderen Verord¬
nungen ist insbesondere noch die
Verordnung über die Gewährung
von Straffreiheit vom 15 . 11 . 1942 zu
erwähnen .

Einen besonders starken Umfang
hab ^ 11 im Landkreis Molsheim die
Namensänderungen angenommen .
Beinahe bei allen Anträgen konnten

die Urkunden über die inzwischen
geänderten Namen den Antragstel¬
lern zugeleitet werden . Nur in we¬
nigen Fällen ist das Verfahren aus
besonderen Gründen noch nicht ab¬
geschlossen . Bei Ausspruch der Än¬
derung des Namens ist der Namens
träger verpflichtet , bei jeder Gele¬
genheit seinen neuen Namen zu
führen , da er andernfalls Gefahr
läuft , wegen falscher . Namensan¬
gabe zur Verantwortung gezogen zu
werden , was offenbar noch nicht in
allen Kreisen bekannt ist .

Auch die durch die sinnlose Zer¬
störungswut der Franzosen verur¬
sachten Kriegsschäden konnten im
Laufe des Jahres 1942 beinahe rest¬
los getilgt werden . Rund 6000 Sach¬
schäden sowie 400 Gebäudeschä¬
den wurden im Laufe des Jahres
1942 ausbezahlt . Es stehen nur noch
wenige Fälle aus , die im Laufe der
nächsten Wochen zur Abwicklung
gelangen .

In organisatorischer Hinsicht ist
besonders die Eingemeindung Dor -
lisheims in die Stadt Molsheim , so¬
wie die Eingemeindung von Rotau
in die Stadt Schirmeck hervorzu¬
heben . Seit dem 1 . April sind auch
die im Landkreis Molsheim vorhan¬
denen acht vereinigten Gemeinde¬
kassen aus dem Bereich der reinen
Finanzverwaltung herausgenom¬
men und dem Landkommissar —
Landkreisselbstverwaltung — un¬
terstellt worden . Mit dem gleichen
Zeitpunkt ging auch die Verwal¬
tung der Schlachthäuser Molsheim ,Oberehnheim und Wasselnheim auf
den Landkommissar — Landkreis -
feelbstverwaltung — über .

An Fürsorge wurden durch den
Landkommissar rund 850 000, — RM.
ausbezahlt ; darunter 230 000,— RM.
für Familienunterhalt für die An
gehörigen der zum RAD ., zur Wehr
macht und zur Waffen - M eingezo¬
genen Soldaten . In diesen Zahlen
wird erkennbar , wie der national¬

sozialistische "Staat für die eintritt ,die seiner Fürsorge und seiner Hilfaj
bedürfen .

Mit Zustimmung des B^auftrag ^ten der NSDAP , wurden acht Kreis -]
räte berufen . Diese haben die Aufi
gäbe , den Landkommissar eigenver¬
antwortlich zu beraten , sowie dia
dauernde Fühlung der Kreisselbst¬
verwaltung mit allen Schichten der
Bürgerschaft zu sichern und den
Maßnahmen in der Bevölkerung
Verständnis zu verschaffen . Ihra
Einführung in die Verwaltung wird
demnächst m einer feierlichen Sit¬
zung stattfinden .

Auch das Ernährungs - und Wirt - ,
schaftsamt , das im Hinblick auf die
Kriegserfordernisse eingerichtet ist,konnte weitgehendst den berechtig¬
ten Wünschen der Volksgenossen ;
Rechnung tragen , obwohl dies in»
Hinblick . auf die Empfindlichkeit ^der ^ laterie gar oftmas sehr
schwierig war .

Abschließend kann gesagt wer - jden , daß auf dem Gebiet der Ver¬
waltung , die heute eine volksnahem
Verwaltung ist , im Interesse allerjrastlos gearbeitet wurde . Der Auf¬
bau hat überall weiter große Fort¬
schritte gemacht , so daß die Änglei¬
chung an die Verhältnisse im Alt - :
reich heute bereits praktisch voll¬
zogen ist . —m.

Amtliche Anzeigen
Amtsgericht Oberehnheim .

Im Güterrechtsregister des AmtsgerichtsOberehnheim wurde am 29 . Dezember 1942 ein¬
getragen , daß die nachgenannten Eheleute die
Errungenschaftsgemeinschaft gem . Art . 1498 u
1499 des franz . Zivilgesetzbuches vereinbart
haben .
a ) Band II S. 213 : Mosser Marie Josef LudwigFlorenz , Juwelier in Oberehnheim and Elise

Helena geb . Scherer . Ehevertrag vor Notar
Dr Grünenwald in Oberehnheim , vom 20.Nov . 1942;

b ) Band IT S. 214 : Andres Josef Ernst , Land¬
wirt in Meistratzheim und Marie Anna geb .
Fritseh . Ehevertrag vor Notar ür . Grünen¬
wald in Oberehnheim , vo.m 6. Nov . 1942 .

38640) Amtsgericht .
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